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Betanıntmadh u 

Wir bringen Hiermit zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder in 5 

e Neuſtadt vom naͤchſten Sonntage Lötare an, ihren herkoͤmmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei 

des N zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hospitalkinder ſelbſt, und ſodann in die zur Unterhaltung 
Hospitals milde Gaben werden eingeſammelt werden. 

Sem Wir richten demnach an ſaͤmmtliche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: 

lung dutch reichliche milde Gaben ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn zu bewähren. 


n g. 
den beiden Hospitaͤlern zum heiligen Grabe 


auch bei dieſer 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 
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8 2 n lan d. 

u ttlin, 7. Maͤtz. Im Bezirke der Königl. Reglerung 
Dat restau iſt der Predigtamts⸗ Kandidat Hering als 
r an der evangeliſchen Kirche zu Triebuſch ernannt worden. 
vonmz gekommen: Der außerordentliche Geſandte und bes 
un hi Htigte Miviſter Sr. Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen 

igen Hofe, Breffon, von Paris, 
N 125 ſchreißt dem Ham d. Correſp. aus Berlin: 
Röhaft eſem Augenblick hat man auch in Stettin wieder ſehr 
Un n die Idee der Antage einer Eiſenbahn von Ber 
Le and Stettin ergriffen. (f. Brest. Ztg. Nr. 53.) 
geshen, Ji dieſen Angelegenheiten vor einigen Tagen einige an⸗ 
gen & anner von Stettin hier eingetroffen, um die noͤthi⸗ 
dört, effionen von der Regierung zu bewirken. Wie man 


dung der rd man dieſen Plänen um fo weniger die Unterſtüz⸗ 


mit im Seigern, da hier ein großes merkantiliſches Intereffe 
Waſſerſt Piel iſt, weiches um fo mehr hervortritt, da unfere 
fern, taße, die Oder, immer mehr an ihrer Waf 


ma ; i 
fahrt Te zu verlieren ſcheint, woducch fih der Schiff; 
115 8 dem öffentlichen Verkehr Hinderniſſe entgegenſtellten, 

8 entlich in dem trockenen vorletzten Jahre ſehr ſichtbar 
lehun pfindlich wurden. Daß der Hauptſtadt dadurch in Be⸗ 
Reine auf den Conſumtions handel auch ein großer Vorſchub 

x 5 werden würde, if keinem Zweifel unterworfen. — 
deg gech mehr, als die Eiſenbahnen, fährt die Fabrikation 
Kahn, unkelrübenzuckers unausgeſetzt in allen ſeinen Be⸗ 

gen fort, der Gegenſtand des Tagesgeſprächs zu fein. 


Auch ohne das Qurd inburger Geheimniß, (ſ. Schleſ. Chronik 
Nr. 17.), welches von den daſigen Fabrikanten mit Anweiſung 
gewiſſer Landſchaften und Diſtrikte, die von den Acquitenten 
wieder in Unttrabtheilungen gebracht werden konnen, verkauft 
wird, werden und ſind ſchon von angeſehenen und reichen Un⸗ 
ternehmern dergleichen neue Fabtiken gegenwärtig in Weißenſee 
bei Berlin, in Danzig und in der Gtafſchaft Glatz angelegt, 
und andere durch die erſten Einrichtungen vorbereitet. Man 
glaubt, die Löſung des Rä:hfeld am ſicherſten in der noͤthigen 
Umpficht bei der Anlage, in einem ausreichenden Betriebs Ca - 
pital und in einem tuͤch igen Werkmiiſter gefunden zu haben, 
und gerade dieſe Fabriken machen nicht das geringſte Geheim⸗ 
niß von ihrer Fabrikation: namentlich iſt dieß bei der Fabrik in 
Wiißenſee der Fall, welche der durch feine Investionen und 
eigenthümlichen Apparate bei den Branntweinbrennereien tühms 
lichſt bekannte Gutsbeſſter, Hr. Piſtorius, angelegt hat. 
Frankfurt, 4. März. Die gegenwaͤrtige hieſige Meſſe, 
welche in Betreff des Engros⸗Handels mit dem Schluſſe der 
jegigen Woche zu Ende geht, fällt im Allgemeinen mittelmä⸗ 
ßig gut aus. Es find gegen 50.000 Ctr. Waaren aller Art 
hier eingeführt worden. Die Zahl der Meßfremden, nach den 
Fremden Liſten, betrug bis zum 29ſeen v. M. 6553 Perſonen. 
Mit Tuch mittlerer und geringerer Qualität war das Gefchäft 
ſehr lebhaft; es wurden eine Menge Waaren dieſer Art nach 
dem Aus lande abgeführt. Die feineren Tuchwaaren, ſo wie 
die Wollenzeugwaaren fanden mittelmaͤßigen Abſatz. Die Lei⸗ 
nenmnaren ſtehen noch immer hoch im Preiſe, und waren ſehr 
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geſucht. Nach inlaͤndiſchen und fremden Baumwollenwaaren 
war der Begehr mittelmäßig. Die noch im Steigen begriffe⸗ 
nen hohen Preiſe der rohen Seide machen das Geſchaͤft mit 
Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren im Allgemeinen ſchwierig; in 
deß wurden doch immer noch ziemliche Geſchaͤfte gemacht. Die 
kurzen Waaren hoben zu Martini ihre Hauptmeſſe; die Nach⸗ 
frage war diesmal nur ſchwach. Mit Eiſen⸗ und Stahlwaa⸗ 
ren, fo wie mit Holz: und Lederwaaren, auch mit Glas und 
Porzellan war das Geſchaͤft meiſt mittelmäßig. — Rohe Och⸗ 
ſenhaͤute und Scha ffelle waren wenig, Kuh⸗ und Roß haute, 
auch Kalb: und Ziegenfelle viel auf dem Platze, und wurden 
groͤßtentheils, wiewohl nicht zu ganz zufriedenſtellenden Prei⸗ 
ſen, verkauft. Haſenfelle waren wenig vorhanden und konnte 
der Begehr nicht befriedigt werden. Auch für Rauchwaaren 
zeigte ſich Begehr. Ochſenhornſpitzen und Hieſchgeweihe, fo: 
wie Pfetdehaare und Schweins borſten, waren in niat bin⸗ 
teichender Menge hier und wurden alle verkauft. Federn 
und Daunen, ungeriſſene, waren viel, geriſſene wenig vor⸗ 
handen, und es iſt davon viel liegen geblieben. Federpoſen 
waren nicht viel hier, und fanden zu ſehr guten; Preiten Kaͤu⸗ 
fer. Wachs war, dei geringem Vorrath, ſtark geſucht. Ho⸗ 
nig war ebenfalls nicht viel am Platze und wurde alles verkauft. 
Mi Wolle war das Geſchaͤft ſehr lebhaft. Die beſſeren Sor⸗ 
ten wurden zu erhöhten, Preiſen abgeſetzt. Nach den Thor⸗ 
Regiſtern find zu der gegenwärtigen Meſſe 2796 Ctr. Wolle 
eingegangen; uͤder 900 Cte. mehr als zu der Remigi cere⸗ 
Meſſe des vorigen Jahres. Mit den ſchon hier vorhandenen 
Beſtaͤnden mögen im Ganzen wobl 5000 Ctr. Wolle auf dem 
Platze geweſen ſein. Der mit der Meſſe verbundene Pferde⸗ 
markt war mit etwa 1000 Stuͤck Pferden beſetzt, darunter 
½ Luxusperde. Mit Wagen: und Zugpferden überhaupt war 


der Abſatz am lebhafteſten. Die Preiſe wurden hochgehalten. 


(Staats.⸗Ztg.) 
Deut ſch lian d. 


Zweibrücken, 1. Maͤcz. Am 29. Februar wurden die 
Aſſiſen des Rhein⸗Kreiſes für das erſte Quartal 1836 in hie». 
ſiger Stadt eroͤffnet. Waren die letzten Aſſiſen ſchon merk⸗ 
würdig wegen ihrer langen Dauer, der Anzahl der Angeklagten 
und der Schwere einiger Verbrechen, fo zeihren ſich in dieſer 
Hinſicht die jetzigen noch mehr aus; denn das Aſſiſen⸗Gericht 
hat in 29 Sitzungen über 22. Verbrechen, deren 24 Perſonen 
angeklagt ſind zu erkennen, und das Special Gericht in 3 Sitzun⸗ 
gen uber eben ſo piel Perſonen, denen 3 verſchiedene Verbrechen 
zur Laſt gelegt werden. Die Verhandlungen nehmen alſo eine 
Dauer von 32 Tagen ein, ein Z i raum, wie ſei“ Jahren keine 
Aſſiſen⸗Sitzung erfordert hat. Eben ſo zeichnet ſich dieſe Seſ⸗ 
ſion, der Schwere einiger Anklagen wegen, vor manchen der 
vorhergehenden aus; es kommen unter anderen 1 Meuchel⸗ 
mord, 1 Todtung, 1 Kindesmord und 1 Brandſtiftung zur 
Verhandlung; auch ein Verbrechen, das in den Annalen der 
Rhein⸗Bayerſchen Rechtspflege noch uicht vorgekommen, naͤm⸗ 
lich: jahrelange, geſetzwidrige Einſperrung eines Maͤdchens⸗ 
durch ihre Aeſtern, Peter Adam Kettenring und deſſen Ehefrau 
von Hermersberg. a 

Darmſtadt, 27, Febr. Die Verhandlungen unſerer 
erſten Kammer werden ziemlich wenig im Publikum bekannt, 
weil, ohne Zweifel dem Willen der hohen Kammer gemaͤß un⸗ 
fere Landeszeitung nichts darüber mittheilt und die Sitzungen 

ſelbſt geheim gehalten werden. So flattert denn nur von Zeit 
zu Zeit ein Bogen gedruckter Verhandlung oder Beilag an die 


Kammer, ihrer Majorität nach, von extremen Anfprüchen 


wenigen Subſcribenten hinaus. Ogleich unfere jetzige bie | 


Aeußerſte zurückgekommmen iſt, fo if es doch bisweilen 1 
Fall, daß die erſte Kammer den Beſchlüſſen derſelben P 
beiſtimmt. ade 
Hamburg, 4. Maͤrz. In einem hier eingegongenen Sch 7 
ben aus Sta. Cruz auf Eenerifa vom 15. Jan. heil, 7 
„Wie haben ein neues Ausfubr Produkt an der Cochenille e 
halten, die hier jetzt in dem Grade erzielt wird, daß von 
Jahr 10,000 Pfd. ausgeführt worden. Der Peeis iſt 1% D 


N 
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— 


2 
lars das Pfd. Wir glauben, daß ſie mit der Zeit der . 
Aus fuhrartikel von diefen Inſeln werden wird, da fie beſonden 
gut fortkommt. Bei der Span. Regierung it auf Niederl 10 
freiheit für dieſen Hafen ange halten worden; der Erfolg iſt us 
unbekannt.“ f 
5 De erer e . . 1 
Prag, 3. Marz. Dienſtag am 1. Marz um A Uht 0 
mittags wurden für den verewigten Kaifer Franz I. die 5 
lien und heute die Exequien in der Metropolitan⸗Kirche bei 
Veit von dem Dom⸗Probſt Medlin in Vertretung des BUT 
Erzbiſchofs, der von einer Unpaßlichkeit befallen iſt, in Ge M 
wart des geſammten Dom» Kapitels abgehalten. Diefer Tran, 
Andacht wohnten das Landes ⸗Gubernium in Corpore , 
dem Oberſt⸗Burggrafen, das Appellations⸗ Gericht wit = 
Oderſt⸗Landhofmeiſter und Appellations Präſidenten Freihg, 
von Heß, die oberſten Landes Offiziere, der kommandicendk 
netal Graf von Mens dorf Pouilly an der Spitz der Gene 
tät und eines ſehr zahlreichen Offitier Corps, der Adel n, 
übrigen Land s B. hoͤrden, die Univerfität und der Prager” 
giſtrat bei. 


Freie Stadt Lraka v. 1 
Krakau, 29. Febr. Die hie ige Zeitung wel 
„Am öfter d. bat die Konferenz der Herten Net nan 
regierenden Senat angezeigt, daß die drei Durchlauchtihe 
Schutzhoͤfe der Vorſtellung des bisherigen Senats Prada 
Herrn Kaspar Wieſoglowski, der, feine Kräfte durch lang 10 
rige Dienſte und durch das Alter gefihmächt fühlen, ah 
hat, ihn von der ferneren Bekteidung keiner Würde zu! ff 
den, gewillfahrt, ſeine Reſignarion anzunehmen, und den! 
herigen Senator, Herrn Joſeph Haller, fo. lange zur W 
des Senats Präsidenten und zur Leitung der Regierungen 
gelegenheiten des Landes zu berufen geruht haben, bis au u 
durch die Verfaſſung bezei hneten Wege eine neue Prafid 
Wahl erfolgt fein wird.““ ine 
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält in lege 
Bine vom 28. Febr. wieder folgenden Bericht über die 
haͤltniſſe in Krakau: „Nich den letzten aus Krakau tis! 
23ſten d. M. singelaufenen Nachrichten, iſt ein Kaiſerl. 2 
ſches Infanterie Bataillon nebn einer Abtheilung Koſa 10% 
die Stadt eingeruͤckt und ſofert zur Bewi kung der Epucal 
Maßregel in die Umgegend abgegangen, was auch 43 9 
ir 


ea 
— 


mit den eingeröckten Kaiſerl. Osſter reich iſchen Truppen 
iſt; zu gleichem Ende find auch von Seiten Preußens 
rie⸗Abtheilungen über die Grenze des Freiſtaates vort al 
Von Seiten des Senats iſt nach dem erfolgten Einmor 1010 
Truppen der beſchützenden Mächte eine Kundmachung erſch 

worin alle Ortsobrigkeiten aufgefordert werden, ge 
mit den damit beauftragten Truppen⸗Abtheilungen zur 9 600 
dung der revolutionairen Fluͤchtlinge und deren Stellun ol 
Podgorze mitzuwirken. Seinerſeits hat General Ko 4 


a 5 
— eines durch di Wachſamkeit der Cordonsmannſchaft 
Oienze en Verſuches einer Anzahl Flüchtlinge, die Defterrdhifte 
do . en zu uͤberſchreiten, und auf erhaltene Anzeige 
n ge ommenden Urkundenverfälfchungen, um tie zur Expul⸗ 
dleſer igneten Individuen durch derlei ungerechte Dokumente 
Veihütu aßregel zu entziehen, die geeigneten Anordnungen zu 
die Kr ng di ſes Unfugs getreffen. Da erkannt wurde, daß 
N akauer Stadtmiliz großentheils aus Individuen, welche 
an der fon, als nicht dem Freiſtaat angehörige Theilnehmer 
ar, f. Velviſchen Revolution, unterliegen, zuſammengeſekt 
löse, Je fand ſich der General Kaufman in dem Falle, zur Auf 
Anhand eoltden zu ſchreiten, welche in groͤßter Ruhe und ohne 
di ſer sogen wurde. Naͤchſtens wird die R-organi/arion 
Kinn, iz ſtattfiaden. Das Exoalſionsgeſchaͤrt wird feit dem 
bewerte che der Truppen auf das Krakzuer Gebiet mit Erfolg 


* 7 
Ber, Metig; kis zum 22ſten Febru e Abends belief ſich die 
doll eo 


dumt gaht der zu Podgorze Angekommenen auf 392. Dir 
a oft Nuse hereſcht in der Stadt. Alle Wohlgeſian⸗ 
gelten nnen mit Dank die Woh that der Ruͤckkehr eines gere⸗ 

h Guſtandes. Die Buͤrgerſchaft don Krakau hat deſchtol⸗ 
Bat Gefuͤhl durch Anordnung eines glänzenden Feſt⸗ 
dig an den Zug zu legen, welches am 25. Fedruar zu Edren 
Deng er- Corps der zur Wiederherpellung der geſetzlichen 
S du u in Krokau dermalen daſelbſt b/findlichen Truppen der 
En umz ſtattfinden ſollte.“ (Weigl. Nr. 55 der Bresl. 


Gro fdeitan nien. 
Duf Wing vom 26. Februar (Oderhaus.) Der 
aug Wia ellea ſagte zuerſt in Betreff der Orangiſten Logen 
abgef, aß er zwar zu tiefem Vereine gehörte, dennoch aber ein 
ande gter Feind von allen geheimen, und gegen die deſtebende 
1 Verfaſſung feindlicher Ve⸗bin dungen ſei. Es fei na⸗ 
Burn a in Irland nöthig, Schutzmitt gegen die Intri ⸗ 
kor er Feinde des Proteſtantismus zu treffen, da ſelbſt deu 
wie! retenant Unbillen gegen Perfonen (wie z. B. an Herrn 
git Derühe, blos desh eld, weil fie Proteſtanten und Oran⸗ 
m a wären, Er noll⸗ aber trotzdem den Proteſtantis⸗ 
vige dis auf den letzten Blutstropfen verthei⸗ 
und 1 + So wit er ſtolz darauf ſei, 
Man uftage demnach die Herrn Miniſter, welche Ausdehnung 
nn Beſchlüſſen über die Orangiſten zu geben gedachte; 
bam „Herzog von Cumberland, der hierauf das Wort 
du fagte: „Meine Stellung zu den Drangiften- Vereinen, 
(W. kan en untichtigen und falſchen Hinweiſungen auf mich 
ben u von der Drpofition), die auffaifchen Annahmen beru⸗ 
Pflicn d dan kalſchen Schlüſſen geführt haden, legen mir die 
auf, hier einige Bemerkungen zu machen. Sodald ich 
wort Fall des Unte hauſes und die gütige und gnädige Ant⸗ 
den Bea, Maſeſtät geleſen hatte, war mein erſter Schritt, mit 
den, omten der Irkändiſchen Vereine zu kommunizi⸗ 
m'a and hier wurde einmüthig beſchloſſen, fo bald als 
* sin die Orangiſten⸗Vereine zur Auflöſung 
Dar, mögen. (Beifall von allen Seiten des Hauſes.) 
Lug, Schritt geſchah und mit demſelden Erfolg bei den 
Wietze ſchen Logen. (Beifal von beiden Seiten.) Ich bin 
gegen“ daß alle Orangiſten, da ihr Zweck nur Lopalität 
Ranıı den Thion und Vertheidigung des Prote⸗ 
smus war, einfehen werden, daß es weiſe war, der 
N dil dun des Königs Folge zu leiſten. (Beifal.) Die 
| Orangiſten, daß fie durch geheime Cide ver ⸗ 


Si 


ein Orangiſt zu heißen, 


Spaniſchen Provinz zu unterdruͤcken. 
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bündet wären, iſt falſch; es gab bei ihnen gar keine Eid. 
(BeifaT.) Die Orangiſten Geſellſchaft iſt jetzt auf den Wunſch 
des Königs aufgeloͤſt, ihre Grundſaͤtze aber koͤnnen und werden 
nicht untergehen. Ich habe mich in den Wunſch des Koͤnigs 
ergeben; aber meine Grundfäge und Meinungen find unwan⸗ 
delbar.““ (Beifall.) 

Hierauf gas Lord Melbourne einerſeits feine ungeheu⸗ 
chelte Freude zu erkeanen über die Aeußerungen des edlen Her⸗ 
zogs, gd wie er ſich andererſeits nicht genug über die Meinung 
des edlen Lords, daß in Irland der Proteſtantismus gefaͤhr⸗ 
det ſei, wundern koͤnne. Derſelbe moge daher da weder 
dieſe Reliſions⸗Partei noch des Grafen eigenes Leben gefährdet 
ſei, lieber dazu beitragen, die politiſche Aufregung zu ſtillen, 
als fie noh mehr zu näheren. Was den einzelnen Fall betraͤfe, 
deſſen der eole Lord erwahnt habe, fo ſei er nicht genug vorbe⸗ 
reitet, un dirauf näher einzugehen. — Der Marquis von 
Londonderry entgegnete dem Lord Melbourne, daß wenn 
der Proteſtantismus wirklich nicht gefaͤhrdet fei, der edle Vis 
kount auf feine ganze Unterſtützung rechnen koͤnne, leider gehe 
man aber nur zu ſehr darauf hinaus, den Proteſtantismus 
berabzumärdigen. Er forderte hierauf den Miniſter auf, das 
Benehmen des Lord Lieutenants zu vertheidigen, als derſelbe 
eine Perſon zur Tafel lud, welche beſchimpfend gegen das 
Konigthum, und höhrend gegen dieſes Haus geſprochen habe! — 

Unterhaus. Herr H. Maxwell, der Groß⸗Sekre⸗ 
tar der Orangiſten⸗Logen ſagte: „Ich habe den Auftrag von 
Sr. Konigl Hoheit dem Herzog von Cumberland, zu erklaren, 
daß er in Folge des in der Antwort auf die Adreſſe des Unter⸗ 
hauſes ausg drückten Wunſches des Königs, im Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit allen zu London anweſenden Haͤuptern der Orangiſten ⸗ 
Vereine, die Auſtöſung der Vereine anempfohlen hat, und daß 
er ſofort Schritte thun wi d, auch die Vereine in den Koler 
niten aufzuldſen.“ (Beifall.) Lord J. Ruſſel ſagte hierauf: 
„Ich hade dieſen Morgen die Ehre gehabt, Sr. Königl. Ho⸗ 
heit eine Abfcheift von der Aoreſſe des Hauſes und der huldrei⸗ 
chen Antwort des Köniz zu überſenden, worauf ich folgende 
Antwort erhielt: f 

„St. James⸗Palaſt, den 26. Febr. 1836. 

„Myplord, ich habe Ew. Herrlichkeit Schreiben mit den 
gedruckten Kopieen der B.ſchluͤſſe des Unterhauſes, die eine 
Adreſſe in Betreff der Orangiſten⸗Logen und ähnlicher Vereine 
enthalten, und der huldreichen Antwort Sr. Maj. erhalten. 
Ehe ich den B ief Ew. Herrlichkeit empfing, habe ich ſchen, 
im Einverſtäͤndniß mit den ausgezeichnetſten Mitgliedern und 
Beamten der Logen, Schritte gethan, um die Ieländiſchen 
Vereine aufzuöſen, ich werde daſſelde ſofort bei den Logen 
Großdritaniens thun. 

Ich habe die Ehre, auftichtig der Ihrige zu fein 
Ernſt.““ 


Herr Maclean lenkte nun anger uͤndigtermaßen die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Einmiſchung Englands in die 
Spaniſchen Angelegenheiten. Er ſagte, bei der erſten Anwer · 
dung Engliſcher Unterthanen für den Spaniſchen Dienſt habe 
es geheißen, es ſei bloß eine Inſurrektion in einer obſkuren 
Ee frage nun die Re⸗ 
gierung, wie es zugebe, daß jene Inſurrektion einen ſolchen 
Umfang gewonnen habe, daß fie ale Anſtrengungen der Spar 
niſchen Regierung, fie zu unterdrücken, vireltle. Der edle 
Lord (Palmerſton) habe behauptet, die Sache der Königin fe 
u Weſentlichen dis Sache Englands, und bie erden . 

* * 


dem conflitutionnellen Portugall, 
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guten Vernehmens zwiſchen dem Conſtitutionnellen Spanien, 
Frankreich und England 
hänge von dem Ausgange dieſes Kampfes ab. Er (der Redner) 
frage nun aber, wer, im Falle Don Carlos auf den Thron 
gelange, die großen Summen für die der Armee der Königin 
gelieferten Kriegs⸗Bedurfniſſe bezahlen werde. Don Carlos 
werde es doch wahrlich nicht thun. Auch ſei dies nicht der 
einzige Nachtheil, der für England aus dem Eintreten jenes 
Ereigniſſes entſtehen werde, denn Don Carlos werde doch 
wahrlich nicht beſonders guͤnſtig gegen ein Land geſinnt 
fein, das auf ſolche Weiſe gegen ihn aufgetreten ſei. Auch 
werde England nur allein dabei verlieren, indem Frankteich 
nicht an der Intervention Theil genommen habe. Er frage 
den edlen Lord, was er in dem Falle thun würde, wenn Ruß⸗ 
land, Defterreich oder Neapel dem Don Carlos offenen Bei⸗ 
ſtand leiſteten. Er könne nicht begreifen, wie Don Carlos, 
wenn er, nach der Angabe des edlen Lords, in ſtiger Zuruͤck⸗ 
gezogenheit zu Onnate lebe, eine Armee von 50,000 Mann 
babe aufbringen konnen. Wenn der edle Lord ihm erlauben 
wolle, einen Rath zu ertheilen, ſo wuͤrde er ſagen, man ſolle 
die Engliſchen Truppen aus einem Kampfe zurückzi hen, in 
welchem für fie keine Ehre zu erwerben wäre. Hr. O' Con⸗ 
nell bemeikte, es ſei allerdings auffallend, daß Don Caclos, 
als Papiſt, von den Tories und den Nicht⸗Papiſten bewun⸗ 
dert werde, allein der Grund davon märz, daß Don Carlos 
der Mepräfentant des Abſolutismus ſei. Er (O'Connell) ſei 
der Erſte geweſen, der den General Mina ein Ungeheuer ge⸗ 
nannt habe, aber er habe eben ſo ſehr die Grauſamkeiten Zu⸗ 
malacarreguy's verabſcheut. Er gab dann eine Ueberficht von 
den Spaniſchen Geſetzen und ſprach ſeine Verwunderung da⸗ 
rüber aus, daß Don Carlos von geſetzlichen Rechten ſpreche. 
Wenn die Armee des Don Carlos ſo ſtark ſei, wie man ange⸗ 
ben habe, fo würde er direkt nach Madrid marſchiten. Briefe 
aus Vittoria meldeten, ungeachtet aller Verſicherungen vom 
Gegentheil, die gute Aufuahme der Britiſchen Truppen das 
ſelbſt. Er ſei überzeugt, daß Don Carlos nicht ſiegen konne, 
wenn ſich nicht Verraͤther in dem Lager der Chriſtinos fanden, 
(hoͤrt!) und wenn er an dem Quadrupel⸗Trak tat etwas zu ta⸗ 
deln fände, fo ſei es der Mangel einer Stipulatien, welche 
eine ſchnellere Beendigung des Kampfes feſtſetze. (Beifall.) 
Lord Mahon fragte, ob der Capitain Parker bei den Vorfaͤllen 
in Barcelona aus eigenem Antriebe oder den von der Regie⸗ 
rung erhaltenen Inſtruktionen gemaͤß gehandelt habe. Er ſei 
übrigens uͤberzeugt, daß durch Einmiſchung der Engliſchen 
Regierung die Schwierigkeiten immer größer würden, und 
er rathe der Regierung, dir Britiſchen Truppen aus Spa ⸗ 
nien zuruͤckzuziehen, weil die Flamme des Bürgerkrieges 
dadurch nur vergrößert worden ſei. Lord Palmerſton, 
welcher hierauf das Wort ergriff, ſagte: „Ich bin 
überzeugt, daß, je mehr dieſer Gegenſtand diskutirt wied, 
auch um fo mehr die von der Regierung befolgte rich ige Pos 
litie und die Gerechtigkeit der Sache der Königin anerkannt wer⸗ 
den wird. Man hat geſagt, daß im Falte Oeſter⸗ 
teich und Rußland den Don Carlos unterſtüz⸗ 
zen ſollten, wir mit dieſen beiden Mächten in 


einen Krieg verwickelt werden würden. Ich ſege 


dies nicht ein. Haͤtten wir uns durch einen Vertrag pepflich⸗ 
tet, die Königin von Spanien zu unterſtüͤtz n. fo könnte dieſer 
Fall wohl eintreten; allein fo hat die Regierung ulchts gethan, 
was als Grund zu einem Kriege betrachtet werden könnte. — 


gin geliefert worden ſind, ſo wie die dafür gezahlten Sum 0% 


des edlen Lords (Palmerſton) für die me 


Man hat es getadelt, daß die Briliſche Legion fich, im 2 
ſicht des Feindes, unter dem Schutze eines Nebels hat; 7 
ziehen müffen. Ich glaube, daß die Nebel um? 11 
teiiſch Find und weder für die eine noch für din 
andere Seite kaͤmpfen, aber ich frage die anmefend 
tapferen anweſenden Offiziere, ob ſie jemals einen Feldzug m 
gemacht haben, in welchem die Armeen ſtets ſo gluͤcklich watt 
daß ſeldſt ihre kleinſten Detaſchements niemals genöthigt g. 
weſen wären, ſich zurückzuziehen. Was die Zahlung der Su 


moglich, daß Don Carlos, im Fall er auf den Thron gel 60 
feinen Einzug in das Eskurial halten ehe.“ In Bezug 0 
. 


men für gelieferte Kriegs ⸗ Artikel betrifft, fo iſt es alen 
te, nicht ſeht treu in der Abtragung derſelben fein würde (o) 
laͤchter), allein da biefer Fall, wie ich hoffe, nicht ſehr wahr 
ſcheinlich iſt, fo fühle ich auch nicht den geringſten Zweifel l 
die Puͤnkelichkeit, womit Spanien feinen Verpflichtungen naß 
kommen wird. An das Gelingen des Unternehmens von 90 
Catlos kann ich übrigens nicht eher glaaben, als bis ich 1 
von den Bergen und Schluchten Eiscaya's herabſteigen 4 
tas Benehmen des Capitain Parker in Barzelena bemerken 
Miniſter, daß derſelbe feinen Inſteuktionen gemäß gebar 
habe, daß es aber nicht gebraͤuchlich ſei, dergleichen Jute 
tionen auf die Tafel des Hauſes zu legen. „Man beſchull, 
die Miniſter “, fuhr er fort, „daß fie, unter dem Scheine 
Nicht⸗ Intervention, intervenirten; allein nachdem der Tel 
tit und der Geheime ⸗Raths⸗Befehl auf die Tafel des Dig 
ſes ni-dergelegt worden find, kann man richt mit Recht N 
haupten, daß es der Zweck niht fei, zu intervenit 
(Hört, hör!) Man hat den Miniſtern ferner boch 
worſen, daß fie ſich zu viel in die Angelegenheiten od! 
rer Laͤnder miſchten, allein ſo lange Britannien einen 

del zu beſchützen und Kuͤſten zu vertheidigen hat, wär 
der größte Wahnſinn, zu verlangen, es ſolle ſich nicht w; 
die Angelegenheiten Europa's bekuͤmmern. Wir int 
niten ſtets zu unſerem eigenen Vortheil und zum Beſten , 
betreffenden Länder. Dies war der Fall mit unferen Interven 
nen in Griechenland, Belgien und Portugal (Beifall), und 
alen dieſen Gelegenheiten wurden dieſelden Prophezeihun 
aus geſprochen, die man jetzt in Ruͤckſicht auf Spanien wil 0 
holt. Die Angelegenheiten Spaniens haben offenbar ein 
größeres Intereffe für uns, als die der erwaͤhnten Laͤnder. 3 
habe mich über dieſe Angelegenheit ausgeſprochen, und 
nicht Willens, das Geringſte von meinen Erwartungen 
Ruͤckſicht auf den endlichen Ausgang dieſes Kampfes aufge 
ben.“ Hierauf erhob fih Sir Robert Peel und ag“ 
„Das Papier, welches ich hier in der Hand hade (die Vea 
ſchlagungen fuͤr das Feldzeug⸗Amt), enthaͤlt die genau Rah 
teei/ung derjenigen Kriegsbeduͤrfniſſe, die der Armee der 0 


* 


und die Garantieen, welche die Königin für die noch un 00 
ten Summen geſtellt hat. Ich bedaure, daß 1 
ehrenwerthe Mitglied für Middleſer (Huge 
fchlaͤft.“ (Beifall und Gelächter.) Herr Hume, wel 15 
etwachte, fagte, er ſei eingeſchlafen, weil Sir Robert ” 
eine halbe Stunde lang unnützes Zeug geſprochen habe. \ 5 
fan und Gelächter.) Sir R. Peel fuhr fort: „Wenn 0 
ehrenwerthe Mitglied glaubt, daß ich eine 5 
be Stunde lang über nichts und wieder nien de 
geſprochen habe, fo iſt es klar, daß er die inis“ 


erh 


benommen hat. (Lauter Beifall und Gelächter.) Aus den 
% Don ligungen des Feldzeugamts ergiebt ſich, daß England 
900 Gewehre, 10,000 Karabiner, 10,000 Bajonette, 
der Ba Pfund Pulver und eine Menge anderer Gegenſtaͤnde 
Tate beg von Spanien überfandt hat. Der Werth dieſer 
amt bi beläuft ſich auf 386,009 Pfo., wovon das Feldzeug⸗ 
fa 0 letzt nicht einen Pfennig erhalten hat. Ich muß of⸗ 
Hau ennen, daß es mir ſcheint, als ob der edle Lord nicht die 
5 punkte der Frage berührt hat. Er ſpricht von der Un» 
eilichkeit der Nebel, denen die Regierung in die⸗ 
daß! unkte freilich nicht gleicht. Ich muß indeß geſtehen, 
an noch nie eine Rede gehört habe, die mehr Nebelars 
ini s gehabt haͤtte, als die fo eden von dem edlen Lord gehal⸗ 
welc und vermoͤge der es ihm gelungen iſt, die Hauptpunkte, 
gehen. ihn in der Diskuſſion beiäftigt haben würden, zu ums 
four Es handelt ſich naͤmlich darum, ob eine Einmi⸗ 
der g in den gegenwärtigen Kampf in Spanien, 
fell“ n beſtrittenes Erbfelge⸗Recht entſcheiden 
a ſich überhaupt rechtfertigen läßt. Der 
dtupel⸗Traktat iſt von der Krone ratifizirt worden und muß 
deri nach dem Bua ſſtaben vollzogen werden. Jedes Mini» 
dag u iſt eben fo verpflichtet, diefen Traktat zu erfüllen, wie 
bes Wende. (Lauter Beifall von beiden Seiten des Hau⸗ 
fm S tach dieſem Grundſatz veyfuhr das Miniſterivm, an deſ⸗ 
N Diße i ſtand. Es überſandte einen Theil der ia den 
ſche Alclagungen verzeichneten Waffen u. ſ. w. an tie Spanie 
nee, und es befreite die Spaniſche Regierung von der 
igcung, den Werth jener Gegenſtaͤnde ſogleich zu bezah⸗ 
der (Beifal von den Miniſter⸗Bänken.) Die von dem edlen 
don aufgeſtellten Grundſaͤtze in Betreff der Intervention find 
gehöre Art, wie ich fie noch nie in dem Brikiſchen Untechanfe 
en habe, denn wenn man ſie annehmen wollte, ſo wuͤrde 
agel e Regierung geben, die nicht ein Recht haͤtte, ſich in Die 
füge, genteiten ihres Nachbars zu miſchen. Der edle Lord 
. „Wenn Ihr an unſerer Poli:ik zweifelt, fo deguͤnſtizt 
5 ie des Don Carlos.““ Dies ift nicht der Fah, denn 
beid rabſcheue von ganzer Seele die Graufamk.iten, welche von 
88 iegfuͤhrenden Parteien in dieſem blutigen Kampfe ver» 
Ang Zr find. (Ungeheurer Beifall.) Ich war niemals ein 
ei Nger des Don Carlos. (Ungeheurer Beifall von beiden 
in pin des Hauses.) Ales, was ich wünſche, iſt, daß wie nicht 
dan ſem Kampfe bet hei igt und nicht in unſe er gegenwaͤrtizen 
fü 1 Lage wären. (Anhaltender Beifall.) Der edle Lord 
t er hätten ia Griechenland, Belgien und Por 
wie | intervenitt und Gutes dadurch bez reckt. Hirrauf er⸗ 
dere ie ich, daß unſete Stebung zu Portugal eine ganz ans 
Spar als zu irgend einem andern Lande. Allein bei 
freie in klagt man uns an, daß wir, um dem Lande eine 
erfaſſung zu geben, uns in tie inneren Streitigkei⸗ 
elben miſchen und unſern Zweck auf eine Weiſe zu 
gien ſuchen, die nicht duch den Quadrupel⸗Traktat ges 
r. (Hort! höct!) Was mih bitrifft, fo 
4% dich an dem glücklichen Ausgange des Krie⸗ 
ppoſſ e wir jet unterſtühen. (Beifall von den 
nigin dns, Bänken.) Wenn die Regierung der Kö: 
ſtem b eine Gebirgs⸗Inſucrektion nicht ohn 
auch e Hülfe unterdrücken kann, fo kann id 
don 14585 glauben, daß eine ſolche Regierung 
tküfft anger Dauer fein wird. Was die Politik be⸗ 
» Welche eine bedeutende Menge Britiſcher Soldaten auf 


die Weiſe in fremde Dienſte treten laßt, wie es mit der Briti⸗ 
ſchen Legion der Fall geweſen, fo zweifle ich, ob fie zu billi⸗ 
gen iſt. Wenden fie geſchlagen, fo beleidigt dies den Natio⸗ 
nal Charakter und etſtickt den National⸗Geiſt. Wird ihre Zahl 
in Folge der Niederlagen auf 20,000 Mann vermehrt, und 
kehren ſie ſiegreich zuruck, fo will ich Ihnen nicht die Gefahren 
verhehlen, die aus der Anweſenheit von zwei Armeen ent ſtehen, 
die beide demſelden Rande angehören, aber durch verſchiedene 
Bande an ihre Offiziere geknuͤpft find.” Der Redner erklaͤrte 
ſchließlich, daß er das don dem Lord Palmerſton befolgte Ver 
fahten nicht billigen koͤnne, doch wolle er keinesweges eine 
Anklage gegen das Miniſterium unterflügen. Die Debatte 
wurde erſt ſpaͤt in der Nacht geſchloſſen, ohne zu irgend einem 
Reſultat geführt zu haben. 

Unterhaus. Sitzung vom 29. Februar. Die 
Irländiſche Muni ipal⸗Reform⸗Bill erhielt nach einer langen 
Diskuſſton ohne Adſtimmung die zweite Leſung und ſoll am 
Montag im Ausſchuſſe erwogen werden, wo Sir R. Peel mit 
einem Antrage auf eine dem Ausſchuſſe zu ertheilende befon« 
dere Inſtruktion hervortreten will. Herr O'Loghlien, der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator für Irland, ſetzte dem Haufe den Plan der 
Maßregel auseinander, die den Zweck hat, die geſchloſſenen 
Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Korporationen allen zur Verwaltung 
der ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten durch gewiſſe Qualifikationen 
gerigneten Bürgern zu öffnen und die Orts⸗Verwaltungen, fo 
wie in England und Schottland, nur unter gewiſſen von den 
Umſtänden und von den Verhaͤltniſſen gewiſſer Irlaͤndiſcher 
Städte erheiſchten Modifikationen, der Kontrolle des Volks 
zu unterwerfen. Sit R. Peel ſprach ſich in einer langen 
Rede gegen die beabfichtigte Maaßregel aus, in welcher er eine 
gaͤnztiche Zerſtörung der alten, zu proteſtantiſchen Zwecken in 
Irland begründeten Corporationen erblickte, und erklärte ſchließ ⸗ 
lich, daß er der zweiten Leſung der Bill keine Oppoſition ent⸗ 
gegenſetzen, ſondern feine Vorſchlaͤge fih für den Ausſchuß 
vorbehalten welle ; würde aber die Inſtruktion, die er für 
dieſen zu beantragen gedenke, nicht genehmigt, ſo könne er 
dem edlen Lord (Ruſſell) verſichern, daß er ſich dann um die 
Details der Maaß regel im Ausſchuſſe nicht mehr viel kümmern 
wurde. - j 
Feankreſch. 

Paris, 29 Febr. In der Deputirten⸗Kammer wurden 
hrute die Debatten über den Geſetz⸗Entwurf wegen der Kom⸗ 
munal⸗ und Feldwege fortgeſetzt. Die Debatte bot bis zum 
Abgange der Poſt nichts Bemerkens werthes. 

Man behauptet, daß die Doctrinairs noch immer damft 
umgingen, in der Diputieten- Kammer Jaterpellationen an di: 
ncuen Miniſter zu richten, und daß namentlich Herr Saint⸗ 
Marc Girardin es übernommen habe, von Herin Thiers eine 
kategoriſche Erklarung uͤber drei oder vier weſentliche Punkte 
der allgemeinen Politik zu verlangen. Die Antwort des Con · 
feits » Präfidenten würde alsdann darüber entſcheiden, ob die 
doctrinairt Partei auf die Seite des neuen Kabinets treten, 
oder ob fie definitiv zur Oppoſition übergehen werde. 

Geſtern begaben ſich ſammtliche Miniſter in den Schooß 
der Lommiſſton, die mit der Prüfung des Gouinſchen Renten⸗ 
Reductions Planes beauftragt iſt. Man verſichert, daß fie ſo⸗ 
gleich eingeräumt haben, die Konvertirung der Rente ſei nuͤtzlich 
und nicht unausführbar (wie Herr Thiers folches behauptete); 
auch unterliege das Recht des Staates keinem Zweifel. Die 
Rentiers koͤnnten ſich nicht weigern, die Auszahlung ihrer 


.822 
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gtenten zum Pari» Courſe anzunehmen, wenn ſie ſich nicht in 
die Konvertirung fügen wollten; nur ſei es nicht zweckmäßig, 
die Maßregel zu uͤbereilen, damit fie nicht in den Familien der 
Mentiers eine zu plögliche und zu lebhafte Umwaͤlzung veran⸗ 
laſſe; es ſei angemeſſen, die Rente auf 4½ pCt zu reduziren, 
und man wolle ſich för meich verpflichten, dieſe Operation vor⸗ 
zuberei en, und fie bei Eroffaung ter naͤchſten Seſſion in Form 
eines Geſetzes vorzulegen; dagegen verlange man, daß, unter 
diefen Bedingungen, der Vorſchlag des Herrn Gouin für jetzt 
vertagt werde. Die Kommi ſion ſchien mit dieſen Erklärungen 
zufrieden, und man ſieht ia der That, daß die Frage raſchen 
Schrittes vorwärts gegangen iſt, ſeit der Herzog von Brog ie 
fo trocken erklärte, daß die Resterung die Maß regel zuruͤckweiſe 
und weder für jetzt nach für die Zukunft irgend eine Verpflich⸗ 
tung eingehen wole. Das jetzige Miniſterium giebt dem 
Wunſche der Kammer nach, die ſein Verſprechen zu Protokoll 
nehmen und gewiß an die Erfüllung deſſelben erinnern wied, 
wenn man es fpäter vergeffen Tellte, Das Miniſterium hat 
indeß auch den Fall vorausgeſehen, wo ſich ein nichtiges 
und unerwartetes Ereigviz feinem guten Willen in den Weg 
ſt⸗llen und die Ausführung der Operation verhindern ſollte. 
Aber man verſichert, daß es verſprochen habe, ſeldſt in die tem 
Falle der Kammer die Gruͤnde der Verhinderung mitzutheilen. 
— Herr Laffitte ſoll, feinen alten und unverͤͤnderten Anſich⸗ 
ten getreu, noch weiter gegangen ſein, und auf die Einziehung 
des Amortiſazions⸗Fonds angetragen haben. Man weiß nice, 
zob di⸗ſe Konferenz die Geſinnungen der Maiori:ät der Kommiſ⸗ 
fion verändert hat; aber man glaubt, daß der Bericht kinnen 
kurzer Zeit abgeſtattet werden wird. (Cour.) Re 

Herr Provenchere, Biſchof von Juliopolis in Oder⸗ 
Canada, iſt auf feiner Reife aach Rom in Lyon eingetrof⸗ 
fen. Dieſer Prälat, in Canada geboren, hat ſeine Stelle an 
den äußerſten Grenzen der gebildeten Welt. Er erhaͤlt (nach 
franzoͤſiſchen Zeitungen) im Jahre nur einmal Nachricht von 
dem, was auf der Erde vorgeht. Sein Biſchofsſitz iſt zu St. 
Bonifaz, am tothen Fluſſe, weit hinter dem obern See, am 
Winnipeg «Ger, unter dem 50ſten Grade nördlicher Breite. 
Gegen Nord⸗Weſt hat feine Dioͤceſe keine Grenzen, ſondern er⸗ 
ſtreckt ſich bis zu den Rocky⸗Mountains am großen Ocean. 
Dieſe großen Länderſtriche werden nur von den Agenten der 
Hudſons⸗Bol Compagnie durchſtreift, welche daſeleſt den in⸗ 
dianiſchen Völkerſchaften Pelzwerk abkaufen. 

Bei der Beerdigung des ehemaligen Redacteurs des repu⸗ 
blikaniſchen Blattes „La Glaneuſe,“ Hrn. Ferton's, hat ia 
Lpon am 24. Febr. die Polizeieinſchveitan zu müffen geglaubt. 
Eine von den beiden Reden, die am Grabe gehalten wurden, 
ſchloß mit einer Art von Provocation. Der Centralpolijei⸗ 
Commiſſate, der ſich neben den Redner hingestellt hatte, hin« 
derte denſelben als bald in feiner Rede fortzufahren, und de⸗ 
maͤchtigte ſich ſogleich des Papiers, auf welches dieſelbe auf⸗ 
geſchrieben war. Die Zuhörer, an 500 Perſonen, zerfteeuten 
ſich, und auch der Redner verſchwand. Einiges Murren wurde 
zwar gehoͤrt und einige junge Leute ſchickten ſich zum Wider⸗ 
ſtande an, als die Poliztiagenten den Kirchhof ſaͤudern woll⸗ 
ten; doch machten auch fie ſich aus dem Staube, als das Horn 
einer zut Unterſtützung anrückenden Compagnie Voltigeure er. 
tönte. Lpon blieb während dem ganz ruhig. 8 

Das durch die neueſten Dekrete in der Madrider Hof, Zei⸗ 
tung (I. den Artikel Madrid) enthähte groß Geheiwniß des 
Herrn Mendizabal hat an der hieſigen Börſe auf dis Span 


ſicherſten find, wo ſie die reichſten Ernten machen, und 1 
anders jenen Voͤlkerſchaften von puniſcher Treue den N auch 


ſchen Fonds nicht die gewuͤnſchte Wirkung hervorgebracht l 
dem dirfelben, ſtatt zu ſteigen, im Gegentheil um 1 Et. 


fallen ſind. b 


N : S p an i e n. 8 

Madrid, 22. Februar. Die Regierung hat heute des 
Dekret in Betreff der National» Schuld bekannt gemacht. es 
bezieht ſich auf den Verkauf der National⸗Guͤter und veiſpticht 


den Kaͤufeen derſelden die größten Vortheile. Es geſtattet! K 


nen, auf zweierlei Weite ihre Zahlungen zu leiſten, namlich 


in Forderungen an den Staat, nach deren Nomi aalwerth, © 5 
in daarem Gelde. Im erſteren Falle wird ihnen eine Frist vol 


8 Jahren gegeben, in dem erſten Termin wird in 5 proceut 
gen, im zweien in 4 proc., und im dritten mit der unver in 


lichen Schuld bezahlt. Im letzteren Falle betragt der Tera 


16 Jahre, und es wird jahelich 7c abgezahit. Die eine Half! 


des reinen Ertrags von einem Viertel der verkauften Güter wil 


zur Ti gung der konſolidirten 4» und 5 proncenti 00 
und die andere Hälfte zur Tilgung der n 
wendet. Das Dekret iſt ſehr ausführlich und mit einem lan 
gen an die Königin gerichteten Vorworte von Mendizabal 
ſehen. Die übrigen Dekrete ſind weniger wichtig. Man hoff 


diß viele. Fremde von den Vortheilen Gebrauch machen werd! 


die durch das obi je Dekret den Kapitaliſten geboten find, wil 
che Nuional Güter kaufen. Wie he en vol 
einiger Zeit mehrere Engländer Herrn Mendizabal Anerbi⸗tun 
gen hinſichtlich des Verkaufs der National⸗Güͤter gemachl 


i (Franz. Bl.) 


e 1 
iſſabon, 14. Febr. In der Sitzung t 

Deputicten-Rammer das Minifterium = Ausgabe er 
Schuldſcheinen zum Belauf von 12,000 Contos befugt 
weiche täglich von 100,000 Reis 10 Reis Zinfen tragen, . 
allen öffentlichen Kaſſen angenommen und durch den Erf 

der Lizeiras getügt werden ſollen. Die Deputietens Kamm 
hat am 10ten eine geheime Sitzung gehalten, in welcher be 
ſchloſſen worden fein ſoll, die Rgierung um Aufhedung del 
Poſtens eines Generaliſſimus der Armee zu erſuchen, welche 
das Gerücht allgemein dem neuen Gemahl der Königin M 


ſtimmte. (Engl. Bl.) 


5 A fei k a. 
Paris, 29. Febr. Ueber die Verluſte, die der Mo- 


Clauzel auf ſeiner Rückkehr von Tremezen erlitten, * 


noch nichts Naͤheres. Es heißt, der Marſchal ſelbſt fei 
nach Algier zuruckg kehrt, und werde zu ed Wi 
lung auf einige Zeit nach Frankreich kommen. f 

In Bezug auf das von einem hie ſigen Blatte verbreiten 
Gerücht, Daß die Franzoͤſiſche Regierung beabſichti ze, dir art 
kaniſchen Befigungen auf die bei en Plaͤtze Algier und Stone 
deſchraͤnken, bemerkt der Meſſager: „Angenommen, d f 
Gerücht wäre gegründet, woran wir zweifeln, fo wäre es dog 
unerklaͤrlich, daß die Stadt Bona nicht mit in die Erballun 
degtiffen wäre; denn dies iſt der Punkt, wo die Franzoſen 4 


die meiſten Freunde unter den Eingebornen haben, 179 


Freunde beilegen kann. Es iſt andererſeits allerdings 
wahr, daß es der ungeſundeſte und derjenige Punkt 18, % 
durch Krankheiten die meiſten Opfer weggerafft werden. ft 
dem aber auch fein mag, wir haben dem Gerüchte nacae ai 
u. die Gewißheit erlangt, daß noch kein Plan in Bezug auf 


9 
3 


85 29 zur Berathung gekommen iſt. Man wird 
Am Sf nach Ruͤckkehr der auf Rekognos irung abgeſand⸗ 
ſeden. ſiziere damit befchäftigen. Das Nothwendigſte wird⸗ 

aue fein, den Bedürfniſſen abzubelfen, die ein faſt 50 tä⸗ 
„Stiulſchweigen, das jetzt erſt durch eine telegraphifche 
cher gebrochen worden ift,. befürchten laſſen. Unter wel⸗ 
bingen alt man aber auch die Algierſche Frage in Anregung 
wor moge, fo kann fie nicht fo obenbin erledigt werden; fie 
cine eine ernſte und wohlbedaͤchtige Erörterung, und wahr⸗ 
werde ich wird zu dem Ende eine beſondere Kommifjion ernannt 


n müffen. 
met i k 


g A a. 

Dan hatte in New: Vork aus Key⸗Weſt vom 14ten 
der Bol Nachricht, daß das in Havana liegende Geſchwader 
den wueitigten Staaten eiligſt nach erſterem Plage zuruͤckbeor⸗ 
tun g orden ſei. Die Indianer mordeten die Einwohner auf 
AKuſte von Florida und hatten eins der Leuchtfeuer zerflört. 
op as in Wera» Cruz erſcheinende Blatt El Cenſor zeigt an, 
Bein eneral Cos, der Vertheiriger von San Antonio de 


dab „ der deinen Tod bei der Erſtuͤrmung des Forts gefunden (N 


beſon onte, noch am Leben iſt. Durch die Umftände und 
den, ers den Mangel an Lebensmitteln ſei er gezwungen wor⸗ 
laſſen a kapitutiren, und habe die Stadt mit 560 Mann ver⸗ 

nachdem er eine Belagerung von 56 Tagen aus gehal⸗ 
e und während der letzten 6 Tage fortwährend im Ge⸗ 


fe 
W geweſen ſei 


8 Miszellen. 
lber lin. Hier werden gegenwärtig Experimente über die 
ma nt verſchiedener Drahigattungen angeſtellt, indem 
Bat den Rhei provinzen beabſichtigt, Drahtbruͤcken zu er⸗ 
> freiich nur über kleinere Fluͤſſe. 


doris, 29. Febr. Zu der heutigen erſten Vorſtellung 
ur Bidders neuen Oper: „„Die Hugenotten “ find Par ⸗ 
ilets mit 60 Fr. bezahlt worden. 

Ode den. Am 25. v. M. ſtarb auf ſeinen Garten⸗ 
wall Nücen unweit Dresden, Erifensruhe genannt, der vor⸗ 

K. Preuß. Lieutenant Frie dr. Wäber. Seit länger 
i Ahren, wo er ſich von feinem Geburtsorte Schmiede⸗ 
N Schleſten hieher gewendet hatte, pflegte er jene ſchöͤne 


ber 
Rh 


Goran zu vervollkommnen. 


ack und die ausgeſuchteſte Sorgfalt in Aufſtellnng und 
nung figtbar. 


aumburg a. d. S. Am 20ſten v. M. ſtarb hier der; 


ehe i R 
3 gg Sufli und Ober Landesgerichts Rath Dr. Wachs ⸗ 
Kite hir 1 > . Bereits im J. 1833 
* allgemeiner The i . iahri 
ed en i e ee eee 
Fr Cifenbapn.Maskerade), In der Ge ellſchaft des 
Wonen zu Augsburg wurde im letzten ac a 3 
falt g. aötenzuge die Augsburg: Münchener Eiſenbahn vers 
de. Ba kan und Neptun hatten ihre Reiche verlaſſen, 


En. 


um das Getilde ihrer vereinigten Krafte aus Eiſen und Dampf 
dem Gotte der Handlung (Merkur) zu widmen, damit er das 
Ganze dem Mohle der Menſchheit weihe. Den Zug ſchloſſen 
zwei holde Genien, Au guſta und Monachia. Steinkehten und 
Eiſen wurde durch den Zug der Knappſchaft aus dem Schacht 
zu Tage und in den Schlund der Eſſe gefordert, den Coclopen 
überliefert, letzteres nach dem Takte geſchmiedet, die Bahn den 
den behenden Ingenieuren abgeſteckt, gemeſſen, der Plan vor: 
gewieſen, und auf das „Werde“ der winkenden Gottheiten 
ſtand die Eiſenbahn in optima forma da. Jetzt rauchte die 
Lokomotive mit den Paſſagierwagen heran, und entfaltete aw 
Reiſeziele ein reges Merkantilleben n ie dem Verkehr in Aktien, 
welche unter bet Hand ſtiegen. Aus der Dampfkaſſe ft oͤmten 
Dampfbondons, und die Widmung erfolgte nach dem darüber 
abgefaßten Gedichte. — In Kaufbeuren wurde mis einem mat ⸗ 
kirten, mit 6 Pferden beſpannten Dampfwagen, der 10 an 
einander gebundene Schlitten nach! ſich zog, eine Fahrt nach 
Ottobeuren veranſtaltet. Die Pläge mußten, wie bei Eiſen⸗ 
bahnfahrten, nach den veiſchiedenen Graden dezahlt werden. 
. C.) 


Breslau, 8. Maͤrz. Der heu ige Waſſerſtand 
Oder am hieſigen Ober⸗Pegel it 17 Fuß 8 Zoll 


Buͤ ch er ſch au 

Einteitung in die techniſche Chemie für Jedermann. Von 
F. J. Runge, außerordentlichem Profeſſor der Tech⸗ 
nologie an der Univerſitaͤt zu Breslau Mit 150 im 
Text beſindlichen Tafeln ꝛc. ꝛc. Berlin. 1856. 8. 
Verlag der Sanderſchen Buchhandlung (C. W. Eich hof.) 
Dieſes ſo eben erſchienene Werk, welches ſich würdig den 
übrigen ausgezeichneten Leiſtungen des geehrten Herrn Verfaſ⸗ 
ſers anteiht, hat unbedingt auf ſehr glückliche Weiſe die Auf“ 
gabe gelöſt, die ſich Here Runge geſtellt hat, nemlich: dem 
Laien eine Wiſſenſchaft zugänglicher zu machen, die in ibrer 


der 


‚gewaltigen Mannigfaltigkeit bisher leider zu wenige Vertreter 


hatte. Die Tendenz, dem größeren Publicum das genießbar 
zu machen, was wenigen Auserwaͤhlten bis dahin gehoͤrte, 
iſt vollſtaͤn ig erfullt. 

Zwar haben die vielſeitigſten Entdeckungen hingereicht, die 
Maſſen zu uͤberzeugen, daß die Chemie unbedingt die Baſis 
des größten Theils aller Gewerbe ausmacht. Viele haben mit 
Eifer und Feiß die ausgezeichneten Werke von Berzelius, 
Mitſcherlich, Roſe und Gmelin geleſen, manches Gelernte 
ihrem Gewerke angepaßt und ihrer allgemeineren Bildung eine 
neue Seite abgewonnen, aber noch Vieles blieb ihnen uneroͤff⸗ 


net und der Verfaſſer ſagt ungemein richtig, indem er von 


der Vielſeitigkeit feiner Wiſſenſchaft ſpricht: 

„Aber eben dieſer Reichthum, dieſe Fulle von chemiſchen“ 
Erſcheinungen und Erfahrungen iſt es, welche den Uneinge⸗ 
weihten verwirrt und erſchreckt. Ihm iſt, als traͤte er in einen 
Saal mit unzähligen ihm fremden Bildern. Jedes Bild zieht 
ihn an und er weiß nicht, welchem Zuge er folgen, welchen 


Gang er bei ihrer Beſchauung nehmen ſoll. Kommt ihm hier 


nun ein kundiger Führer entgegen, der ihn von Stufe zu Stufe 
weiter leitet, ſo wird die Verwirrung Klarheit und der Schreck 
Ueberraſchung und Freude“ 

Ein ſolcher Fuhrer will dieſes Buch ſein, in dem reichen 
Bilderſaal der Chemie. Es iſt für Jedermann be⸗ 


fiimmt, d. h. es fordert von dem Leſer nichts als gefunden 
Menſchenverſtand und guten Willen ꝛc. 

In dieſen wenigen Worten iſt die lobenswerthe Tendenz 
des Buches ganz niedergelegt. Der Verfaſſer will das zum 
Gemeingut machen, was Einzelnen bisher gehoͤrte, und indem 
er auf dieſe Weiſe auf einem Wege ſortſchreitet, den er f.it 


beinahe 20 Jahren emſig und beharrlich verfolgt hat, wied er f 


ſich gewiß der Anerkennung jedes feiner Leſer zu erfteurn 
haben. 

0 Die Idee durch auf baumwollenen Stoff ſixirte Farben, 
die in kleinen Abſchnitten dem Buche beigegeben und zugleich 
den abgehandelten verſchiedenen Gegenſtaͤnden — zwiſchen 
dem Text — angefügt find, machen das Buch gleichſam zu 
einem chemiſchen Vortrage, worin das Wort des Lehrers durch 
die Schrift, und das chemiſche Experiment durch das Bild 
der Vergaͤnglichkeit entriſſen und für kuͤnftige Zeiten aufbe⸗ 
wahrt wird. Wer da weiß, wie viel beim Lehren der Chemle, 
auf das Gelingen der Experimente ankömmt, welch maͤchtiger 
Hebel dieſes Gelingen für das Auffaſſen und Affimitisen der 
Hörenden, und mithin des wirklichen Lernens iſt, der wird 
um fo mehr mit dem eingeſchlagenen Wege des Vorfaſſers ein⸗ 
verſtanden fein, und ihm dazu Gluck wünſchen. 

Die vergleichende Methode dei der Anſchauung 
und Betrachtung der Erſcheinungen hat den Geſammt⸗Natur 
wiſſenſchaften, insbeſondere aber der Anatomie und Phpflolos 
gie mächtigen Vorſchub geleiſtet, und es iſt beſonders zu lo⸗ 
ben, daß dieſet Auch von der Chemie in der neueren Zeit eine 


geſchlagene Weg im vorliegenden Werke berückſichtigt worden 


ditt, uad die Aehnlichkeiten und verwandſchaftlichen Bezlehun⸗ 
gen, welche die Stoffe und ihre Verbindungen mit und zu ein 
ander haben, beſonders hervorgehoben find. 

Ganz neu und in der That fehr glücklich von dem Derrn 
Verfaſſer erſonnen ift das Mittel, die auf dem Zeuge praͤ⸗ 
eipisirten Farben in einem unveränderten Zuſtande und vor 
den opybirenden Einwirkungen der Luft zu bewahren, welches 
dadurch erlangt wurde, daß man den gefaͤrdten Zeug mit ei⸗ 
ner Aufloͤſung von Kautſchuk in Steintohlenöl, überzog⸗ 


Wir ſchließen dieſe kurze Anzeige mit dem lebendigen Wun⸗ 


ſche, daß der geehrte Verfaſſer — durch die Aufnahme ſeines 

Werkes beim großeren Publikum — recht bald ſich veranlaßt 

ſieht, fein gegebenes Verſprechen loͤſen zu können, und mit 

einer ahnlichen Bearbeitung der ſchweren Metalle und der 

Pflanzen auf gleiche Weiſe durch Probemuſter erläutert, hervor 

auftreten, noch mehr aber würden wir uns freuen, wenn der⸗ 

feibe endlich feiner hiefigen Wirkſamkeit wieder geſchenkt werden 

moͤchte. — e. 
Rät h fel. 

Das erſle Licht hat mich geboren; 

Die erſte Nacht ließ wachſen mich. 

Nur ein Shlemigl hat mich verloren, 

Und jeder wieft mich hinter ſich! 


—— — — — —-— — — — 

Berichtigung. In N. 57. S. 806. Sp. 2. 3. 19. v. 0. 
1. Nordafrikaniſchen ft. Nordamerikaniſchen u. S. 807. Sp. 2. 
8. 5, v. u. Gleinitz ſt. Gleiwig. 


Inſer ate. 


5 Theater Nachricht. 
Mittwoch d. 9, März: Bürgerlich und romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bauern feld. 


— 


'% seau, Voltaire, Chateaubriand, Victor Hugo, 


Erstes literarisches 


Amusement 


im Salon des Hötels de Silesie 
Mittwoch, den 9. März, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. 7 
. Vortrag: „Ueber die wiehtigsten 
R Glanzpunkte in der europ ischen 
Poesie.“ (Homer, Sophoeles, Aristopha- 
nes, Virgil, Tibull, Horaz, Dante, Ariosto, 
Tasso, Moliere, Lafontaine, Racine, Rons % 


#4 Beranger, Cervantes, Lopez de Vega, Calde- 
ron, Camoens, Ossian, Shakespeare, Lo 
„ Byron, Walter Seott, Bulwer, Holberg, Oeh- 
*% lenschläger, Cats, Krassicky, Dershawin, Kis- 
 faludy, Klopstock, Göthe, Schiller, Voss, 
Jean Paul, Tieck, Hoffmann von Fallersle- 7 
ben u. A. m.) | 
Indem ich zu diesem Vortrage alle Gebiß 
X deten freundlichst einlade, mache ich be 
N kannt, dass Entrée - Billets à 15 Sgr. in der 
Aderholzschen und Richterschen Buchhand- 
lung (am Ringe) zu haben sind. An der 
Kasse kostet ein Billet 20 Sgr. 
Einlass um 6 Uhr. 
J. R. Frank. 


Große Menagerie 


J. Polito aus London 
Nur noch bis zum 13ten d. M. Abend 


iſt meine große berühmte Menagerie dem Publikum zur Sch 


gestellt, indem ich dies gütigft zu berückſichtigen bitte, dale 50 

zugleich hiermit für den mir geſchenklen zahlreichen BU 

und die Anerkennung, welche dieſelbe, wie anderwaͤrtz, in 

hier gefunden, und verfichere, daß ich, follte ich vielach nh, 
ſpaͤterer Zeit noch einmal Schleſien auf meiner Tour be ur 
ren, Breslau ni bt umgehen werde, deſſen Bewohner m | 
fo ſehr zur Dankbarkeit verpflichtet haben. Jedem Gh 
tanismus feind, darf ich wohl nicht erſt wiederholen olg 
meine Abreife unwiderruflich den 14ten d. M. ef, 
und bemerke ich daher nur noch, wie die Preife det hier 
auch jetzt noch unverändert bis zu meinem Abgange von me 
dieſelben bleiben, daß aber bei Abholung von Dußend Bi 5 
die bekannten Erleichterungen ſtattfinden. ö 


J. Polito. — 
d Mit einer Bale ee 
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Beilage zur M 38 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 9. Mär; 1836. 
nr —..—. 


EEE DET ie; ade b 
; Concert-Anzeige. 

C kingetretener Umstände wegen, wird das 
Oücert der Unterzeichneten nicht an dem be- 
its angezeigten Tage, sondern 

reitag, den 11. März 
Sallfinden. im Hötel de Pologne 


Clara Wieck. 

Diesen res 
Die Entbindungs⸗ Anzeige. 

heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
rau, Julie geb. Bartikowski, von einem geſun⸗ 
a chen, beehre ich mich, in Stelle beſondeter Meldun⸗ 
She ergebenſt anzuzeigen. 

inau a. O., den Aten März 1834. 
—__ Pe Waſſerbau⸗Inſpektor W. Kawerau. 


1 


3 Todes ⸗ Anzeige. 

in . en d. Mts., früh halb 7 Uhr, ſtarb hier Orts 

lenent 0 erlittenen Nervenfiebers der Koͤnigl. Premier⸗Lieu⸗ 

laß, es 10ten Infanterie⸗Regiments, Friedrich Kitt⸗ 

unter n einem Alter von 43 Jahren. Derſelbe diente un⸗ 

Zeit dochen dem Staate 27 Jahre, wohnte während dirfer 
N Campagnen der Jahre 1812, 1813, 1814, 1815 


Blei 
dim fei 
Mi e 1826 bekleidetes Lehrer⸗Amt nuͤtzlich. 


wal Er innigſten Rührung empfinden wir daher den 
i 


dleid 


den uf 1 
zur traurigen icht machen. 
"lau, den 7. Maͤrz EN 8 


Das Offizier⸗Corps des Koͤniglichen 10ten In⸗ 
— fanterie » Regiments. 


e ses elfi in Mannheim iſt ſo eben fer⸗ 


Breslau und Pleß bei 
ferne Ferdinand Hirt, 


wie nt G. Ph. Aderholz, J. Mar und Kom p., fo 
haben allen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu 


N Johann Philipp Kirch's 
ganzen gen auf alle Sonn⸗ und Feſttage des 


en Jahres zur Erweckung und Staͤrkung 


des Glaubens und religidſen Sinnes. 2r Bd. 
gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. Beide Baͤnde 
3 Thlr. 


Mit Vergnügen kann ich nun das bisher verzögerte Er⸗ 
ſcheinen des ten Bandes obiger Predigten allen Vereh ⸗ 
tern und Freunden des ſeel. Herrn Verfaſſers anzeigen, 
mit welchem das Werk volſtaͤndig iſt. Ueber den Werth 
deſſelben haben ſich bereits viele theologiſche Zeitſchriften 
aufs Günſtigſte ausgeſprochen, fo wie auch der 1ſte Band 
bereits bei einem zahlreichen Publikum Eingang fand. Das 
ganze Werk, einen Jahrgang von Predigten umfaſſend, 
wird gewiß auch ferner den Beifall der hochw. Herren Grit: 
lichen gewinnen, ſo wie es ſich durch ſeine herzliche und 
kraͤftige Sprache für jede Familie als Erbauungs buch em⸗ 
pfehlen läßt. 


In 


Breslau und Pless 
durch 


Ferdinand Hirt 


zu beziehen ; 


Die Ausscheidung des Zuckers 


aus 


Runkelrüben. 


Vom 
Professor Dr. Zierl. 


Das Neueste 


über 
Runkelrüben- Zucker- 
Fabrikation. 


Nach französischen Wagesblättern. Von Herrn 
von Nieszkowsky. 
Zu dem Leſezirkel 


der neueſten Französischen Werke! 
koͤnnen noch Theilnehmek beitrefen. 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


— — — — 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts ſtraße Nro. 6, find zu haben: 

Kamptz Jahrbücher, ganz volftändig für 40 Thlr. 
Korpus juris v. Spangenberg und Gebauer für 7 Thlr. 
Corpus juris ed Gottefredas 4 für 3 Thlr. Corpus 
juris canoniei ed Lanvello II. Colon. 1595. 4. für 
4 Thle. Say, National⸗Oekonomie v. Morstaadt com- 


ment. 3 Bd. 1833, ſehr fauber geb. ſtatt 10 Thlr. für 
6 Thlr. Loß, Staats wirthſchaftslehre 3 Bd. in elegantem 
Halbfrzb., ſtatt 9 Thlr. f. 5 Thlr. f i 

Neues Verzeichniss schön wissenschaftli- 
cher Bücher zu sehr wohlfeilen Preisen 
gratis. 

Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 37. 
F, Mackeldei, Roͤm. Recht, neuſte Auflage. 1834. Lopr. 
3394 rthlr. f. 3 rthlr. 


Ein Telefkop 


von Rams den iſt billig zu verkaufen in der Antiquar⸗Buch⸗ 
handlung Junkernſtr. Nr 36. 


A un t i 

Am 10. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 

2 Uhr fol «x . 
in dem Haufe Ne. 23 Nikolaiſtraße 

das zur Concurs⸗Maſſe des Tapezirer und Meubles haͤnd⸗ 

ler Schill gehörige Tiſchler- und Tapezier⸗Werkzeug, fo 

wie die vorhandenen Holz⸗Vorraͤthe, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigert werden. Breslau, den 4. Maͤrz 1836. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktio v. 
Am 14. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 


Uhr ſollen R 
ia dem Haufe Nr. 28 Herrnſtraße 
die zur Concuts⸗Maſſe des Tapezirer und Meubles haͤndler 
Schill gehoͤrigen Effekten und Waaren, beſtehend in ei 
nem Floöten⸗Uhrwerk, in Porzellan, Gläfern, Zinn und Kur 
pfer, in einer eiſernen Geldkaſſe in Betten und Bettwaͤſche, 
in alten und neuen Meubles, in mehreren großen und klei⸗ 
nen Spiegelglaͤſern, in Fuß» und Tiſchdecken von Wachstuch 
und anderen Zeugen, in Tapeten, Bordüren, bronzenen Gar⸗ 
dinen⸗ und anderen Verzierungen, und endlich in ſeidenen und 
andern Zeugen zu S’usendroperien und Meubles⸗Ueberzügen, 
oͤffentlich an den Meiſibietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 4. März 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


i Kleider⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den 10ten d. Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe, 
mehrere gut erhaltene Kleidungsſtuͤcke ſowohl für 
Herren als Damen verſteigern. 
Pfeiffer,! Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auction von Tiſchler Handwerkzeug. 
Montag den 14. März, früh von 9 —12 Uhr und 
Nachmittag von 2— 5 Uhr, wird auf der Hummerei Nr. 28, 
der Chriſtophori Kieche gegenuber, verſchiedenes Tiſchler⸗ĩHand⸗ 
werkzeug und Meubles gegen baart Zahlung verſteigert werden. 


Spiegel und Meubles in allen 
Holzarten, 


modern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen Johann Speyer & Comp., 
Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache gegenüber, 


BRETTEN ac cg d S d d 


Chemische 
Streichriemen 


— f 
Durch dieses erlauben wir uns die Anzeige, 
dass wir wegen Veränderung unseres De 
2 


4 zum letztenmale mit unsern so vielfach aner- 


eils von Meseritz nach Berlin, diesen 


kannten chemisch -elastischen Streichriemen 
beziehen werden, und bitten jeden der Herrn, “ 
die hiervon Gebrauch zu machen wünschen, 
sich zuvor zu überzeugen, dass solche den 
stumpfesten Rasir- und Federmessern , ohne 
zu schleifen, den höchsten Grad Schärfe ef 


BR 


‘$& theilen, 
N 


— ͤ Ä— 


J. P. Goldschmidt S Sohn 20 
Meseritz im Grossherz. Posen: 


gel- Magazin eigenel 
Fabrik von L. Mey 
und Comp., am Ring 


Rt. 18, 


empfiehlt ein reichhaltig 

Lager ganz modern u. dau 
haft gearbeiteter Meubles i 
allen Holzgattungen zu DM 


billigſten Preiſen. 
Bleich⸗Waaren 


ö 0 
jeder Art zur Beſorgung ins Gebirge übernimmt, unte 8 


ſichtrung beſter und billigſter Bedienung: 


Ferd. Scholg, Büttnerſtraße 3 


* Accht engl. Feder- 
Rasirmesser * 


für deren Güte garantirt wird, empfiehlf 
gen Preisen: 


die Papier-, Schreib- und Zeic 


Materialien-Handlung 
von C. O. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


und 


zu bill. 


nnen 


N 


Are, = 


Dem für mich ſehr ſchmeicheſhafen Wunſche mehrerer meiner giſchaßyten Abnehmer im Buͤrgerwerder⸗ und 


Don hör, Bez 

dad „meine Fabrikate mehr in der Nahe zu haben“ 8 

u. zukommen ; fo wie dem fpazierlufligen Publikam, das dei dem nahenden Frühjahr täglich nach Oswitz, Roſenthal 

gelte. w. feine Schritte lenkt und dabei einen guten Tabak bequem zur Hand zu haben wünſcht, meine Fabrikate am 
genen Orte zur Auswahl zu bieten, habe i 


eine Niederlage der beliebteſten Sorten Rauch⸗ und 
Schnupftabacke bei dem Kaufmann Herrn A. Haͤtzold, 
aͤußere Roſenthaler Straße Nr. 13, errichtet. 


ch empfehle in gedachter Nirderlage ganz befonders nachſtehende Sorten Packet⸗Tabacke: 


Varinas⸗Melange d. Pfd. 8, 10 u. 12 Sgr. Deutſchen Portoriko das Pfund 5 Sgr. 


ändifch Blaͤttchen das Pfd. 10 — Oronoco⸗Canaſter⸗ 5 

10 Thomas⸗Canaſter z „ 10 — Bruſt⸗Canaſter - RA N 
Nnta-Canafter : 8 — Koͤnigs⸗Canaſter mit Atteſt⸗ 4 — 
Mil Verbands⸗Canaſte „ 8 — Vierradener Ganafer = „ 3 — 
elange-Portorito = = 6 — Halb⸗Canaſter — 272 
Ma: Canaſter „ „ 6 0 


% % und Y, Pfd Packeten zum geneigten Verſuch und Kauf. 
Fonderg Außer dirfen Rauch » Tabacken find in jener Niederlage auch alle Sorten der beſten Schnupf »Zabade, bes 
Deeifen 1 Schnupftabacke, Macuba, Hollander und Carotten vorzüglich gut und zu ben billigfien 

erhalten. 


8 Vorzüglich aber erlaube ich mir das hochgeehrte rauchende Publik auf den erſt ſeit kurzer Zeit in meiner 
übt angefertiaten und doch 1055 ſo beliebt a 5 5 „ 


un. Dos-Amigos- oder Freundſchafts⸗Canaſter 


Ger Pfd. zu 8 Sgr. aufmerkfan zu machen. Ich bin überzeugt, daß ſich di⸗ſer Freundſchafts ⸗Canaſter alle Rau⸗ 
diu Freunden machen wird, und fol es mein ſtetes Bemuͤhen fein, dieſen Canaſter ſtets gleich in der Güte zu erhalten, 
tag für Herr Hätzold hat auch von dieſem Canaſter ein vollſtaͤndiges Lager und iſt in Stand geſetzt, jeden Auf⸗ 
und für Beſorgung meiner Tabacke, mag dos zu verlangende Quantum noch ſo groß fein, ſogleich aus fuhren zu können, 
in feſtgeſetzten Rabatt, d. b. bei 5 Pfund Abnahme 10 pCt. — bei 50 Pfund 1275 pCt. zu gewähren. 
Breslau, im Maͤrz 1836. Die Taback⸗Favrik von 6 


ese Auguſt Hertzog Löwen. 


des . In Bezug auf vorſiehende Anzeige empfehle ich die feit mehreren Jabren beliebten Rauch = und Schnapftabacke 
den Auguſt Hertzog einem geehrten Publikum zu gen igter Abnahme. 
* 
werden S f ro hh u f E Kegel = Kugeln 
v0 


Fabrik Selen und geſchnitten in der neuen Strohhut⸗ von lignum sancfum, 
: > itz, : 
\ Ge 2. 62. 5 Billard⸗Bälle und Kegel 
vorzuͤglicher Auswahl, 5 
Sommer ⸗Raßps, 05 


Wolter, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


ö S Y Rothen und weißen Slefaamen vom vorzügliher Güte 
ng" hab ommer⸗Ruͤbs 8 offerirt 5 A. Altmann 
| en Schweidnitzer Straße Nr. 28 im Hofe Parterre. g in polniſch Wartenberg. 


N 
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Ln Zeit ie Lr D Nee e e ie ar Ken ere L 

Neue Pariſer Hüte, Wiener Sommermützen, Cra⸗ 
vatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, Weſten 
und Hoſenzeuge, ſo auch die neuſten Farben⸗Tuche 
und Gafimire find angekommen 


1 

= in der neuen Tuch⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Handlung 
5 für Herren 
des L. Hainauer jun., 
: Riemerzeile Nr. 9. 


Oronocko⸗Canaſter 
in Yı, 14 und ½ Pfd. Beuteln das Pfund a 5 Sgr. bei 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 

Unter obiger Benennung liefere ich, in mit meinem Pet⸗ 
ſchaft verfiegelten Beuteln, einen wegen feiner ausgezeichne⸗ 
ten Leichtigkeit und ſeines angenehmen Geruchs als hoͤchſt 
preiswuͤrdig zu empfehlenden Taback. 


Eduard Worthmann, 


Schmiebebrüde im weißen Haufe Nr. 51. 


= Kleeſamen⸗Offerte. = 
Rothen Galliziſchen Kleeſamen von 1834er Erndte 
den preuß. Scheffel a 61% Rthle., 
neuen rothen inlaͤndiſchen und ſteierſchen Kleeſamen von letzter 


RER UT 


Erndte den pr. Scheffel & 10 Rthle., 
neuen weißen Kleeſamen den pr. Schfl. a 12 und 14 Kıplr., 
ſaͤmmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, empfiehlt: 
ü in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
eee eee, ee e ee 
3. Schöne Flor⸗Baͤnder 3 
8 ſolche zu billigen Prriſen: 
4 Louis Zülzer, : 

in der Kom ⸗ Ecke. 
Zur gütigen Beachtung. 

Eine ganz neue, gut und dauerhaft gearbeitete, mit 11 
gehenden und 5 Hinter ⸗ oder feſtſtehenden Riegeln verſehene 
zum Verkauf aus. Die erwahnte Geldkaſſe iſt 1½ Etr. 
ſchwer, 3 Fuß lang, 1% Fuß “breit und 2 Fuß tief, von ſtar⸗ 
tem Eiſenblech gefertigt und mit 2 Zoll breitem Bandeiſen gut 

Und erbietet ſich ahnliche in beliebiger Form und Größe 
nach guͤtiger Beſtellung bald zu fertigen: 

der Schloſſer⸗Meiſter 


Carl Fr. Keitſch 
habe ich in mehren neuen Deffins erhalten und empfehle 
G. . O e ch 
Geldkaſſe, bietet Unterzeichneter um moͤglichſt dil igen Preis 
eingebunden und wit 2 wohlangebrachten Vexiren verſehen. 

Friedrich Biggen in Jauer. 


Anzeige. SI, 

Meine zweite Sendung achten wagen Zucker, Runfele 
Samen habe ich erhalten, und empfehle ſolchen nebft = 
Zuderrüben, — Turnips und gewöhnlichen Runkelrüben, 
wie auch alle übrigen in meinem Verzeichniß angefuhrten 


Gemuſe⸗, Gras, Holz-, Det 
nomie- u. Blumenſaͤmereiel 


gefüllte Georginen, Darmſtaͤdter Spargelpflanzen, ae 

pflanzen, Weinableger, Pfirſichen und Aprikoſenbaͤume, 1 

neſiſche Fliederbaͤume und Sträucher, rothe und fleiſchfar 

Accacien, auslaͤndiſche Bäume und Straͤucher zu Engl. G 

ten und vielen andern Gartenartikeln zur geneigten Beach 
Chr. Monhaupt, 


C. 
Breslau, Ring Nr. 41. Eingang Albrechtil 
. 


8 


Leinſamen⸗Offerte. 


Beſter, gereinigter Saͤe Leinſamen von letzter Ernte © 
erprobter Keimfaͤhigkeit, fo wie auch Schlag · Leinſamen , 
billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 2 

ER ae dg : O nd Cel, 
Die Herren⸗Garderobe⸗Fabrik 
vv \ 


Sachs und Sohn 
aus Berlin, 


erlauben ſich dem hieſigen geehrten Publikum vorlaͤuſſh 


uu benachrichtigen, daß fie mit ihrem ſehr bedeutenden 
Lager der neueſten und eleganteſten ’ 


Halsbinden, 


Vorhemdchen und Kragen 
A bier angelangt find, und verfichern zugleich, daß fie bin 
5 ihrer ziemlich in ganz Deutſchland anerkannten Reelli 

J auch hier ſowohl im ? 


Ganzen als Einzeln Verkauf 
auffallend billigſten Preiſe 


© (teen werben. 
unſer Stand iſt bier in einer großen Bude am 
L Ringe. Näheres durch Anſchlage zettel. Während den 


2405 ö und im Brühl 
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hab Ya neue Zuſendung von der letzten Frankfurter Meſſe 


gen, oſtindiſche Taſchentüͤcher, 


de öde, Reiſe⸗Taſchen, bunte Oberhemden, ſeidne, daum⸗ 
Fa ne und Lederhancſchuh, wie auch ſaͤmmtlich in dieſes 
und einſchlagende Artikel auf vollſtändigſte ſor ict, empfiehlt 
di derſpricht die prompteſte und reelſte Bedienung: 


e neu etablirte Handlung 
in Herren⸗Garderobe⸗Arti⸗ 
tel von 

Louis Pick, 


N 
ing, und Ohlauer- Straßen» Ede in der goldnen Krone, 


— neben Herrn Gebruͤder Guttentag. 
fi EZ 
hl herbe als ſuͤße Ungar⸗„ Muscat, Franz⸗ und Roth⸗ 
von ausgezeichneter Qualité, offeritt die Handlung 
Jonas Lappe, 
Reuſcheſtraße im goldnen Hecht und 
Antonienſtr. im goldnen Ring. 


1 


ech, Echten Natur⸗Sago das Pfd. 8 Sgr.; a 
* Nürnberger Nachtlichtel in En EL Y4 Jahr 
de., Duz. 21 Sgr., auf ½ Jahr 3 Sgr., Duz. 
15 Sun.; bisfiges Fabrikat auf / Jahr 1½ Sgr., Duz. 
fe St., auf ¼ Jahr. 2½ Sgr., Duz. 27 Sgr.; bes 
6 Eezogne Lichte das Pfd. 5% Sgr., gegoßne das Pfd. 
80 ur harte Waſchſeiſe das Pfd. 4½ Sgr.; gezogenen 
Rap das Pfd. 2½ Sgr.; 16 Pfd. ſchwere frifche 
50 Sachen, der Ctr. 1 Thlr.; reine Leinkuchen das Schock 
ee empfiehlt die Fabrik feiner Schokoladen und Li⸗ 

„Reuſche⸗ Straße Nr. 34. > 
1 F. A. Gramſch. 


an dei dem vor Weihnachten v. J. im Goldnen Baum 
ten Bie angefangenen Ausverkauf meiner Jouvelier- Bar» 
wü lende nicht der Are Theil derſelben abgefege worden, 
Ugnen noch ein reichhaltiger Vorrath von den verſchiedenar⸗ 
din ig und geſchmackvoll gearbeiteten Gegenſtänden vorhan⸗ 
Nikola ſo ſetze ich den Ausverkauf in meiner Wohnung, 
don 9 teaße Nr. 2. eine Treppe hoch, des Vormittags 
mit is 1 uhr fort, wovon ein hochverehrtes Publikum 

hlfeil der Verſicherung ergebenſt benachrichtige, daß die 
uch . heit der Waaren gewiß jeden Sachverſtaͤndigen über» 

wird. Breslau, den 9. Maͤrz 1836. 

557 Carl Bettiger. 
Solar chemisch - elastischen Streichriemen von J. P. 
der Hashmidt u. Sohn zu Meseritz, sind in mei- 

andlung zu haben. f 
b J. F. Tömler in Görlitz. 
u 


* 


Engliſche Sattel, 
Zaͤume und Chabraden, Neuſilberne Candaren, Trenſen, 
Sporen und Steigbügel, erhielten fo eben in beſter Quali⸗ 
tät und verkaufen zum billigſten Preiſe. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


— —— ' —— —ů ſ—[—— 
e * 
Noͤthige Bemerkung. 

Herr Willer in Zürzach und Muhlhauſen bringe 
in feinem jedes maligen öffentlichen Bekanntmachungen in Er⸗ 
wähnung, daß er der erſte Erfinder des Kräuter: Deles ei, 
und erlaubt ſich zugleich mehrere andere derartige Mirtel als 
„Pfuſcherei““ zu bezeichnen. Was erſteres betrifft, To gebe 
ich herzlich gern zu, daß er der Erfinder feines Kraͤuter⸗ 
Oeles ſei, — welche Erfindung ihn aber aus ziemlich be⸗ 
konnten Grunden nicht alzu ſtolz machen follte, — muß 
aber recht ernſtlich gegen letzteres proteſtiten, da mein Produkt 
laut amtlich legaliſirter Atteſte ſehr achtbarer Perſonen, deren 
wirkliches Daſein außer allen Zweifel geſetzt iſt, ſeinem Zwecke 
vollkommen entſpricht: dahingegen die Herren Profefjoren 
Dulk in Königsberg und Geiger in Heidelberg, — welche 
das Willerſche Oel unterſucht haben, — in ihren Berichten 
in daſigen Zeitungen ſich eben nicht zum Vortheil deſſelben 
ausſprechen, was auch durch eine neuere Bekanntmachung 
im Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen Nr. 10 des laufen⸗ 
den Jahres feine Beſtaͤtigung finden dürfte. Aus dieſen 
Gründen würde es, gelind geſagt, eine ſehr bedeutende Are 
roganz des Herrn Willer ſein, wenn er ſein Oel vor 


andern derartigen Mitteln bevorzugen wollte. 


Freiberg im Königreich Sachſen, im Febr. 1836. 
Carl Meyer. 
Das Kräuter» Oel des Herrn Carl Meyer in Frei⸗ 
berg iſt in Breslau nur bei mir allein, 
in Neiſſe bei Herrn J. E. Hampel, 
0 Reichenbach 5 E. F. Liebich, 


„Sch weidniz „ Herrm. Junghans, 
„Liegnitz „ » Carl Sey berlich, 
Hirſchberg⸗ J. A. Kahl, 
„Frankenſtein ⸗ „Franz Rother, 

„ Krotoſchin⸗ „ A. F. Nebesky, 

» Praunig ° F. W. Baumann, 
„Tarnowiz „ Job. Bannerth, 
Pu „M. Eberhard, 
Brieg N) „ F. W. Schönbrunn, 
„Ratibor . „J. C. Weiß, 

„ Löwenderg⸗ Fern bach, 

„ Wohlau „ „B. G. Hoffmann, 


für den Preis von 1 Rthlr. 10 Gyr. pro Flagon nebſt 
Gebrauchs ⸗Anweiſung zu haben. N 
Breslau, im Februar 1836. 
Ferdinand Shots, 
Bättner⸗Straße Nr. 6. 


Pferde⸗Geſchirre, 
in größter Auswahl von vorzüglich gutem Leder, und fchö- 
ner und dauethafter Arbeit, mit Neufilber „ Meſſing⸗ und 
Eiſen⸗Beſchlag, werden äußerſt billig verkauft? Schmiede⸗ 
brücke Nr. 58 im erſten Viertel vom Ringe. 


= Rothen Kleeſamen 


S 
empfing ich eine bedeutende Parthie (1834 r Erndte) aus Gal⸗ 
lizien in Commiſſion, den ich beauftragt bin a 
den Preuß. Scheffel mit 6% Rthlr. 

zu verkaufen und hiermit EB. G 

Friedri uſtav Pohl 

in Breslau, e 12. 

Bekannt ma c hun 


Das Heran nahen des . fordert 
uns auf, 


uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen sein möchten, 


Landgüter in Schlesien 
und 
den angränzenden Provinzen 
anzukaufen, oder - 

gegen andere Besitzungen einzutauschen, 
zur Nachweisung sehr schöner einträglieher 
und preiswürdiger Güter 

jeglicher Grösse 
nicht nur in der Nähe von Breslau und in 
dem reizenden Gebirge, sondern auch in allen 
andern fruchtbaren Gegenden Ober- und 
Nieder-Schlesiens und der angrenzenden Pro- 
vinzen, unter den annehmbarsten Zahlungsmodali- 
täten zu empfehlen. - 

Durch reelle, solide und billige Bedienung das in 
uns geselzte Vertrauen zu rechtfertigen, Sie) jeder- 
zeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, das 
Ziel unseres Bestrebens sein, 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge wird von uns kostenfrei ertheilt. — 

Breslau im Februar 1836. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 

(eine Treppe hoch.) 


Billard Verkauf. 

Eine große Auswahl von ganz vorzuͤglich 
gut gearbeiteten Billards, auch ein gebrauchtes, welches ich 
ganz billig verkaufen kann, wie auch eine große Aus wahl 
von ganz vorzuͤglich gut gearbeiteten Deus, wo ich den 
Umtauſch gegen alte erbötig bin. 

Fablbuſch, Tiſchlermeiſter, 
Altbüßerſtraße Nro. 19. 


Ein ganz neuer in Federn Hängender Chaiſe⸗ 
Wagen, ſehr maffio gebaut, if billig zu verkau⸗ 
fin. Das Nähere Friedrich» Wilhelms ⸗Straß⸗ 
Nr. 71, im gotdenen Schwert beim Gaſtwirth. 


Wagen: Verkauf. 

Neue und gebrauchte ein⸗ und zweiſpaͤnnige Chaiſe⸗, 
Stuhl und Plauwagen, ein neuer Kinderwagen, werden 
zum billigen Verkauf nachgewieſen unter den Leinwandbu⸗ 
den in den 3 Thuͤrmen. 


Zu verkaufen 
ſteht ein Flügel von ſehr gutem Ton, Carlsſtraße Nro. 36 
im Hofe rechts eine Treppe hoch. 
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Haus = Verkauf. im 
an In einer lebhaften Provinzialſtadt Schleſtens item! 
EA guten Bauzuſtande, zu jedem Geſchaͤfts⸗Betriebe 
gemeſſenes, ſehr vortheilhaft am Markte gelegenes A 
Samilienverhättniffe wegen ſehr billig zu verkauft. A 
Nähere zu erfahren bei dem Commifſionair Herten Ste 
auf dem Neumarkt Nr. 29. 
Breslau, den 7. März 1836. 


Gaſthof⸗Ver pachtung. 

Anderweitige Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich, 
hof zum Adler, worin 1 Saal, 19 Zimmer, beinahe 
meublirt, Billard, Kegelbahn, Stall auf 22 Pferde un 
Wagenremiſen ſich befinden, von Oſtern an auf 3 Jahn 
verpachten. Pachtliebhaber, welche 300 Rthlr. Kani 
ſtellen können, erſuche ich freundſchaftlichſt, fich perföntih 
mie einzuſinden. Salzdrunn, den 2. März 1836. RN, 
G. Zell 


Möglin bei Wrietzen an der Oder. 

Der Verkauf von Zuchtwiddern (Jährlings 
und ältern Böcken) aus der hiesigen Schäle 
rei, beginnt auch in diesem Jahre am 2481 
März. Zur Vermeidung von Missverständuis 
sen sind in beide Hörner eines jeden verkäu' 
lichen Thieres Zahlen eingebrannt, die im rech 
ten Horne zeigt die Nummer, die im linke" 
den Preis, das heist für wie viel Thaler def 
Widder verkäuflich ist. 
Trifft die gleichzeitige Wahl anwesend® 
Käufer ein und dasselbe Thier, so em 
scheidet das Loos, welchem derselben 2 

Bock zufällt, da die Preise nicht abgeänd 
werden können, 5 
A. P. Thaef 


— ſ—D̈—::2²gõq 

Verkaufs-Anerbieten g 
von 80 
Apotheken, Fabriken, Hand- 
lungs- und Gasthofs- Besitzungen 
Unter den vortheilhaftesten Bedingungen 2 
uns sowohl in Schlesien, wie auch ig verschiede 
nen anderen Provinzen zu empfehlende Apo#® 
ken, Handlungen, Gasthöfe, Fabriken, Möhle 
Häusermit Gärten hierorts und auswä 
etc. etc. zum billigen Verkaufe übertragen, Won 
wir uns zugleich des resp. Publikum, welches ge 
te Hans-Officiauten und Lehrlinge bedarf, zu deres 

kostenfreien Nachweisung erbieten, 
Breslau, im Februar 1836. a 
Anfrage- und Adress-Büreau, im alten Rathban®” 


(eine Treppe hoch.) 7 


er⸗ 
Zwei halbgedeckte Wagen ſtehn zum, * 

kauf, Biſchof⸗Straße Nr. 10 beim aufman 5 
Eduard Büttner. x 1 


geo ee ο e hͥeα 
3 Guter Polniſcher Meth, das Preufifhe Quart 
8 7 Sgr., iſt zu haben in der Liqueur⸗Handlung bei 
8 
8 


J. Wiener, 
goldene Radegaſſe und Carlsplatz⸗Ecke Nr. 17. 


Weeds ο οο 

N 5 Fohlenſtutte (Raßpferd) nebſt Fohlen, ſteht zum Ver⸗ 

— Koplenftraße Nr. 1. vor dem Oderthor, für 85 rthir. 

um 1100 Stück Merinos, BET 
29900 550 Stück Mutterſchaafe und 55% Stück junge 
pe, ingleichen 

Nähri 


binlän 


SSG 


100 Stuck 
ge Stähre, geſund und wollreich, verkauft aus den 
glich bek unten Heerden zu Piſchkowitic. bei Glatz der 


Oberſtlieutenant Freiherr v. Falken hauſen. 
85 dem Do migio Kaulwitz, Nams lauer Keeiſes, find 
durfen Zjah riger Karpfen⸗Saamen zu billigen Preiſe zu 


Die Guskum; r TER 2 
as huͤtte in Breslau hat wieder gute abgeſchwefelte 
Steinfopfen zu verkaufen. 


TT 
F 


don „teuer sehr schöner Mahagoniflügel 
vi Octaven und ein gebrauchter 6octa- 
Atter Flügel stehen zum billigen Verkauf im 
dage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
0 eine Treppe hoch. 
inen ganz gedeckten Chaiſen⸗Wagen im beſten Zuſtand hat 
frage bilig zu verkaufen 5 


— Lohnkutſcher Böhm, Schuhbruͤcke Nr. 43. 


Ge we noch ganz gute gebrauchte Branntwein⸗Blaſe von 
Ro Qustt Mehr zu verkaufen auf der Schmiedebrücke 


Sn die Witterung dieſes Jahr den Betrieb meines Haupt⸗ 
früher fts, Vermittelung von Güter» Ein- und Verkäufen, 
N als gewöhnlich degünſtigt, fo erſuche ich ein kaufs⸗ 
Uufees ufstufiges Publikum hiermit ergebenjt: mich wit 
kannt gen geneigteſt bald zu beehren. Zugleich mache ich be: 
10005 aß ich für cautions fähige Oekonomen Gutspachten von 
6000 Rehle. ſuche. 
Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant. 
6 f * - * L 
00000 Rthlr. aus einer milden Stiftung 
bro . im Ganzen oder auch getheilt a 4½ — 4% 
aus aut jährl. Zinsen egen Pupillarsicherheit bald 


ge . a 
Sellan werden, wobel wir uns zugleich 


West zum Ein- und Verkauf 
U gatspapieren, Erb forderungen und 


nel otheken unter Versicherung der schleunig- 


empfehlen. 
es und Adress-Bureau im alten Rathhause 


(eine Treppe hoch.) 
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a Ohlauerſtaaße Nr. 58. wohnhaft. a 


Course slührung und Zahlung der bestmöglichsten 


3240 Rthle. werden auf ein Dominium Bresl. Krei⸗ 
ſes, welches keine Pfandbriefe hat, zur Abzahlung eises 
Kapitals von gleicher Höhe an das Pupillen. Collegium für 
eine Minorenne, die jetzt muͤndig wied, geſucht. Anträge 
werden Ohlauer⸗Vorſtadt Nr. 14 elne Treppe rech ts nach 
vorne, zwiſchen 9 und 10 uhr Morgens erbeten. 


Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
des Doctor Hahn. 

In des Unterzeichneten Anſtalt, welche Schüler von 6 
bis 14 Jahren aufnimmt, und zunaͤchſt dahin ſtrebt, die 
Schüler für die höheren Klaſſen eines Gymnaflums vorzu⸗ 
bertiten, demnaͤchſt aber diejenigen, welche ſich dem hoͤhern 
Militärdienſte, der Landwirthſchaft, dem Fa⸗ 
brikweſen, dem Forſtweſen, dem Bergbau, dee 
Apothekerkünſt x. widmen wollen, mit den ihnen nö« 
thigen, theoretiſch⸗praktiſchen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
zu verſehen, koͤnnen zu Oſtern wiederum einige Zöglinge 
aufgenommen werden. Die dem Militärftande ſich widmen- 
den, welche einen geregelten Curſus durchmachen, ſollen fo 
weit gebracht werden, daß fie beim Portepée⸗Faͤhnrichs⸗ 
Examen unbedingt beſtehen koͤnnen. Mit Eheſtem ſoll zu 
den Unterrichts⸗Gegenſtänden noch der in der engliſchen 
Sprache und der doppelten italieniſchen Buch ⸗ 
haltung hinzugefügt werden. Das feſtgeſetzte Schulgeld 
wird nur in der Elementarklaſſe ermäßigt werden. Zur 
Aufnahme eintretender Schüler oder Penſionaice find din 
Stunden von 11 bis 3 Uhr feſtgeſetzt. 

E. M. Hahn, Doctor der Philoſophie ze, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


An Aeltern und Bormünder a 
In der Penſions⸗ und Lehranſtalt des Unterzeichneten, 
in welcher die Schuler für Tertia vorbereitet werden, be 
ginnt nach Oſtern ein neuer Lehrcurſus, Bis dahin wer⸗ 
den Anmeldungen neuer Schüler jederzeit angenommen. Dem 
mir ſehr ſchaͤtzenswerthen Geſuche mehrer Aeltern, eine Maͤd⸗ 
chenklaſſe zu errichten, will ich dann entfptechen, wenn eine 
gem iſſe Anzahl Schülerinnen angemeldet fein werden: 
5 8. Geppert, 
bis Oſtern Kupferſchmiedeſtraße im Berg 
mann, dann aber im Feigendaume, die⸗ 
ſelbe Straße, wohnhaft. 


Penſions⸗Offerte. Be 
Eine fille gebilbete Familie Hieroreg wüͤnſcht zu Oſtern zwei 
Töchter in Penſion zu nehmen. In weiblichen Handarbeften 
wie auch in Muſſk können fie Untetticht daſcloſt erhalten, und 
es würde ihnen eine liebreiche Behandlung zu Theil werden. — 
Wos? ſagt das Anfrage⸗ und Adreß⸗Butrau im alten Rath⸗ 
hauſe (eine Treppe hoch). 


Die Glashütte, Tehmdamm Ne. 20 in Breslau, kann 
ſofort noch einige gute Bouteillen Glasmacher beſchäͤftigen. 
Ein gebildeter Knabe findet als Lehrliag ein Unterkom⸗ 
men bei dem Uhrmacher Schon, Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Gute Retour Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfragen 
3 Linden Reuſche Straße. | 
Bequeme Retour⸗Reife⸗Gelcgenheit nach Berlin, zu 
erfragen Reuſcheſtraße im Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
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Aufforderung zum Anbauder e 9 Stock von 
8 € 2 Stuben, 2 Cadinets, Kühe und Zubehör, die 
weißen Zucker ⸗Runkelruͤben. Fonſter nach dem Hofe, ift an einen ſtilen Miethet 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer des Bres⸗ zu vermiethen, Büttner Straße Nr. 31. 
lauer Kreiſes, welche geneigt ſein ſollten, ſich SOSGOOGBE97S98H99S9TO9@ 


— 

: x ö i i deplaß in den 7 Churfürſten 
%%% auf, Yı mrmiikm 2 Persris m dm 7 Graf 
dazu geeigneten moͤglichſt ſalpeterfreien und Beilaß, das Nähere bei Elias Hein am Ringe A 


nicht friſch gedüngten Boden, nach der no Zu vermischen iſt Kraͤnzelmarkt Nr. 1 ein ſieines 9 
und zu Re neuen mölbe, das Nähere dei Elias Hein am Ringe Nr. 

ern zen, cc, 88 i eee ee 
5 wir, ſich moͤglichſt bald durch mündliche 5 Su vermie hen I cine freundliche Stube ned Er, 


ückſprache mit uns über die näheren Bedin- If binet, in Zter Etage vorn heraus vom 1. April ad 
1 2 verftändigen. Den hierzu nöthigen m am einen auch zwei einzelne Herren, Büctnerfir. Nr. 3 
Saamen werden wir ſelbſt liefern. 
Breslau, den 7. März 1836. SEE EEE BITTE | 
id Li 15 Den 8. März. Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Zoch! 
2 ru er le l I ne age a Hr. Pie laden a. ! 
3 — Hr. Kfm. Thiele a. Stettin. — Hr. . 5 
Junkernſtraße im goldenen Apfel Nr. 4. I Gold. Shmwerdt: Hr. Kim. Stb i Bram 0, — 5 
—— — ͤüñ—ñ4ę0 
Unterzeichnet erklärt hierdurch, daß fie ſtets alle Der Hr. Oekonomie⸗Oirektor Lbfer a. Kunzendorf. — Hr. Guth 
dürfniſſe ſogleich baar zu bezahlen pflegt, und daher jede Naß und Hr. Jekenom Koſchützey a. Mechnig. — Gold. Ga 
Schuldforderung, von welcher Art fie auch fein möge, uns Hr. Kammer⸗Direktor Plathner a. Kamenz. — Hr. Kfm. Re 


f thal a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Regierungsrath v. 0 
b rͤckſichtigt laſſen 2 5 R. M. Panofka. ler a. Dambrau. — ee Ober⸗Sleuer don 


— Fir nachſtebend verzeichneten 5, Tooſe zur Iten Glaffe Oſſeg. — Pr. Kfın. Wolſſon und Hr. Kaufm. Feiedländer 


h a 8 2, ab, Matibor. — Hr. Kfm. Rumpel a. Wieruſchau. — Weiße! 4 
7zſter Lotterie Nr. 37683 ½ A.4877724 ab, 56558 2 ab, ler: Hr. Gutsbeſ. Kern a. Leiſersdorf. — i * 
76564 / ab, 81944%/ ab, find dem rechtmäßigen Spieler Kfm. Stern a. Berlin. — e ee N 


abhanden e ich warne as iR ade N 5 1 * ahne ar. f ei 
ne inter. Einnehmen. e Sefer Jae, Abreu 2 Berker 2 0% 
Ring Nr. 19, iſt bie erfte Etage d de e e 
von 8 5 „2 Akkoven nebſt Zubehör, die zur Groͤße Kfm. Pringsbeim a. Oppeln. — Hr. Kim. Blanzger * 


r a e — Hr. Glashuͤttenpaͤchter Altmann aus Kupp. — Hr. 
des Quartiers erforderlich find, zu vermiethen und Anfangs Rupprecht a. Reife — Hr. Apothek. Zänih aus den ge 
7 —ͤ—-tU— nn 99 d. a 2 e eee Brauner 25 ei Hel, 
. f rf. — . = + . 22 ö 
In Alt⸗Scheitnig iſt ein Sommerquartier, wobei ſich ein Oberſtl. en Dei. , See. Fee 
Garten befindet, Term. Oſtern oder auch bald zu N 8 er 4 Oels. - Gr. Stube: Hr. Gig 

b Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße raf v. Szembeck a. Siemianice. — Hr. Kfm. Jaffa a. 

Br 48 Se aa zu ee fesch ſtadt. — Hr. Generalp. Strach a. en Sr. Big, 


— — NEE 0 5 

u vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, iſt der erſte a. Meſerig. — Hr. Kin. Sachs a. Berlin. Hr Kim. 8 
en Stock nebſt Zubehör und eine Parterre: Mohr mer a. Glogau. — Schuhbr. ae 320 4. Ne 
nung, Kegerberg Nr. 6. Ohlauerſtr. No. 23: Hr. Gutsbeſ. Görlig a. Schlanowißz - 


* 
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Breslau, den 8 März; 1836. 9 

Waizen: 1 Rtlr. * ee 6 45 1 au 3 2 3 . 1 Bu. 228 ö 
1 : He! — Rtlr. ur. — Pf. — Rtlr. r. — Pf. — Rilr. 0 

Seite: döchtee — Kür. 21 Sge. — f. Mieter. Mile, 19 See. 9 Pt. cafe)” Rue. 18 Sue. Ol 
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